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Karlsruhe . Montag . Sen 17. November 1930 50 . Jahrgang

Radihalisierte Gemeindeparlamente
"ic badischen öemeinüewahlcn - Steigender Radikalismus - Jermürbung Ser Mitte

Sröfiere Schwierigkeiten in der SemeindepolittK

^ rden vielmehr auch in der de»
, " o l i t i s ch e n GleichgüI' » ' schen Stumpfsinn be

S ,

i "®** Verlauf der «estrigen Gemeindewahlen in Baden
Jf 8NNZ allgemein eine sehr schwache Wahlbeteiligung er-

Man redet von Wahlmüdigkeit der Bolksmassen.
ui!*. >st Unfinn. Die Massen des deutschen Volkes find°>t wahlmüde, denn sie haben sich bisher noch
r - Emals in der Erfüllung staatsbiirger »
^ .^ .er Pflichten besonders angestrengt , fie. .

demokratischen Republik von
g ü l t i g k e i t und vom p o ,

offV ^ - vfsinn beherrscht . Wer selbst nur
- ' Mächlich den Gang der politischen , wirtschaftlichen undnalen Entwicklung betrachtet, muh zu der Erkenntnis

?"oeu , dah die Gemeinde beute und erst recht in der
i» « . “nl> ferneren Zukunft , eine ungemein grohe Rolle

^ '.kllschaftsleben des Volles spielt . Aber bei ungefähr
bii ? " lfte des Volkes , auch des badischen Volkes ,
.Jo des Volkes in dem sog . „Musterländlc ". ist die
^ " lchgültigkeit und de .r Stumpfsinn

rümpf . Und gerade di e s e H ä l f t e der Bevölkerung
« auch in der kommenden Zeit wieder sein , die

Schimpfen und Kritisieren Svitzenlei ," ngen zustande bringt .
u ? "« andere, nicht minder traurige Ergebnis der ge«

chen Wahlen ist die Tatsache , der einfach b l ö d s i n n i«
Jn Zersplitterung der Wähler . Wer am mei «
. ^ " verspricht , wer mit politischen Trak «
E

? ' chen a » die Wähler herantritt . bat auf" « « rn Erfolg zu rechnen . . . .
n, oinabe noch sträflicher gegen fich und die Allgemeinheit
I jene, die überhaupt nicht an der Erfüllung staats «" serlicher Pflichten fich beteiligen — und das war auch
. ? ' rn in Baden ungefähr die Hälfte des Bolkes. Aus
He»

' * * Bolksbälfte schöpft die wirischast »' »>e und politische Reaktion neue Nahrung ,
»uh ö' oht ste jahraus , jahrein den allergröbten Nutzen
» li -cs geradezu tragisch zu nennen , dah zu dieser
t

' ^ chtvergessenen Bolksbälfte die Arbei «" Ichaft den wesentlich st en Teil st eilt .
heit

9 ^ " " der , wenn angesichts dieser Tatsache
^ Unternehmertum immer wieder neuen Mut
u g

' *> aus dem Wege der sozialen Reaktion vor «
UH

1 ‘ 6 ru marschieren . Im gegenwärtigen , wie
^ echt im Wirtschaftsleben der Zukunft , wächst die
2 * des Staates auherordentlich. Die Beherrschung der

zi-.chE des Staates ist ausschlaggebend für die weitere sos - 0 Und fllTttirrTT * Kiaifnlfitnn nn !,t . a ffiele(Kibattaf. b. t!a

tim Dasein fristen . Und trotzdem seben wir . wie ein
>>> * groher Teil gerade der Arbeiterschaft
ein ? Verblendung der Gleichgültigkeit fich' n

. ktdie
- '.kt. Möglichkeiterschwert undverhin «
Ll > nur dem materiellen und sozialen

ondhgrapszukommen .
, > « ' iillt uns nicht ein , leugnen zu wollen, dah die
ein E " und alten politischen Parteien auch
«tu

6 » D eil Schuld an der Massengleichgültigkeit tra -
„ i

' Die Haltung der groben Parteien in den Paria -
* ! .n. ' k wirklich nicht immer dazu angetan , belebend

H»d Eisch erzieherisch auf die Bolksmassen zu wirken.
$„[. D,e bürgerliche Presse tut das übrige , die
ist ^ Dalsen zu verwirren , fie in staatsbürgerlicher Hinficht
Min Slejchgültigkeit und Abneigung gegen die Pilicht -' " "ng , u erhalten . . .
Hi LJ * « freund , Nr . 265, vom 15 . November 1926, in
st, t ^ otrachtung über die badischen Gemeinde -^ 1 * * am 14 . November 1926.

^ B (iv̂ ren , am 14 . November 1926 . blamierte
>ffe ; Wählerschaft vor ganz Deutschland bei

V Ewahlen durch eine selbst in Deutschland
VHtiot Wahlbeteiligung — etwa 46 Prozent der

' J damals von dem Wahlrecht Ge-
^ W .teu ^ 5^ ehend wiedergegebene Zitat aus dem

tß ' tiCTterS-?, charaktierisierte die jämmerliche poli-
E j !( i v der größeren Hälfte des badi -

b
'Xtst ^8Un » e b ° " Gemeindewahlen in Baden war die

5% ! . tot 3 Märker ; die Prozentziffer der abgegebenen
jj . der Wahlberechtigten steht naturgemäß

, vHw "̂ alick noch nicht fest , dafür aber die lat «
st2«st>' *toiap ^ ^ W betrachtet und auch vom Standpunkt
, >it

r*
8,e K/A °ben ersprießlichen Gemeindepolitik,

Jtoi, 'E daj ^Ergebnis mindestens ebenso u n e r f r e u -
i <0 *1 ^ 0or vier Jahren . Vielleicht noch erheblich,r “s Ntehr an abgegebenen Stimmen ist
«Nil *

!1 seziehen — wohl ausschließlich den bei
l ’ % 0jtoim " gelparteien zugute gekommen :ML'« .» zugute

nt “ " ad den Kommunisten. Also zwei Par -^
Etj ^

°Erall . wo sie Gelegenheit erhielten , sich prak-

beiden
gekommen : den
Also zwei Par -

bst
' " ' vollständig versagt haben und die auch

Erjagen werden und versagen müssen.

Auch die gestrigen Gemeindewahlen in Baden sind
Elends wählen , d . h . die täglich noch wachsende Wirtschafts¬not mit all ihren zerstörenden Begleiterscheinungen drückt
ihnen durch die nationalsozialistischen und kommunistischen
Wahlziffern das Gepräge auf . Aber nebenbei, vielleicht sogarin der Hauptsache , beweisen diese Wahlziffern die un¬
geheuerliche politische Verwahrlosung und
den anscheinend kaum zu überwindenden Stumpfsinn
großer Teil des deutschen Volkes . Und leider muß man
es sagen , daß auch zwölf Jahre deutscher Demokratie und
ebenso viel Jahre der Se l b st b e st i m m u n g und Se l b st-
verantwortung , in politischer Beziehung auf die Mehr¬
heit des deutschen Volkes nur verdammt schwach bessernd ein¬
gewirkt haben . Wofür ja der 14 . September ds . Js . eben¬
falls einen lehrreichen Anschauungsunterricht erteilt hat .

Während der Wochen des Kampfes um die Rathäuser ist es
in Baden in einer Anzahl von Versammlungen gesagt und
in Millionen von Flugschriften eingehend geschildert worden,
daß die Bedeutung der Gemeinde an der Wieder -
aufbauarbeit in Deutschland in höchstem Maße gestiegen
ist , soll diese Aufbauarbeit gelingen. Und was haben wir
gestern abermals erlebt ? Gerade d i e beiden Parteien ,die den heutigen Staat gar nicht aufbauen
wollen , die vielmehr alleL tun , um ihn nie¬
derzureißen , ihn zu zerstören , haben in Stadt
und Land in der Regel Stimnienzuwachs er¬
halten .

Aus welchen Bevölkerungskreisen sind den beiden staats¬
verneinenden und staatszerstörenden Parteien vornehmlich
die Stimmen zugeflossen ? In der Landeshauptstadt Karls¬
ruhe , die dieses Mal unter den größeren Städten Badens
für die Sozialdemokratie das schlechteste Wahl¬
resultat aufzuweisen hat , während sie vor vier Jahren
relativ am günstigsten abschnitt , ergibt eine Betrachtung des
Wahlresultats nach Wahlbezirken ganz unbestreitbar , daß die
hohe Stimmenzahl der R a z i s sowohl am 14. September wie
gestern zu einem großen Teil aus dene Kreisen der R e i ch s - ,Staats - und Eemeindebeamten , der kleinen
Krämer aller Art , also der Nutznießer der skandalösen
Preisübersetzung , der Pensionäre und Rentner , fer¬
mer auch aus der wahlberechtigten Jugend stammt. Das
sind die Bevölkerungskreise, auf die im politischen Kampfe die
Hetze , die starken, wenn auch noch so trügerischen Versprechun¬
gen und die Geste des angeblich starken Mannes wirken. Die
Kommunisten dagegen erhalterr ihren Zuzug vorwie¬
gend aus den Kreisen der Erwerbslosen , unter denen
die Kommunisten ziemlich konkurrenzlos eine skrupellose Agi¬
tation seit Jahren entfalten . Auf dem Lande draußen dürf¬
ten sowohl die Nazis wie die Kozis aus der tiefen Notlage
der landwirtschaftlichen Bevölkerung starken Gewinn
gezogen haben.

Betrachtet man das Bild , das durch das gestrige Wahl¬
ergebnis für die einzelnen Parteien gezeichnet wurde, so ist
folgendes festzustellen : Die Nationalsozialisten haben natur¬
gemäß ihre Stimmenzahl vom 14 . September auch nicht be¬
haupten können , aber doch in außerordentlich hohem Maße
ihren Besitzstand vom 14 . September zu wahren vermocht .
Das ist dadurch mit erklärlich , weil während der 9 Wochen ,
die seit der Reichstagswahl verflossen sind, die Nationalsozia¬
listen noch keine Gelegenheit gehabt haben , ihre trügerischen
Wahlversprechungen irgend wie an die Praxis heranzubrin¬
gen . And da sie in Baden in der Gemeindepolitik, von zwei
oder drei Ausnahmen abgesehen , sich ebenfalls nicht praktisch
betätigen konnten, besaßen ihre Wahlversprechungen auch
gestern noch die Zugkraft von Zukunftshoffnungen . Diese
Hoffnungen werden getäuscht werden, aber die Nazis haben
sich derweil beinahe überall in starkem Maße auf den badi¬
schen Rathäusern eingenistet. And das wird für die Gemein¬
den bittere Tatsachen schaffen. Die Deutschnationalen, die
Deutsche Volkspartei , die Staatspartei sind die sonstigen klei¬
neren Parteien und Gruppen eilten auch bei den gestrigen
Wahlen dem Zerfall entgegen. Eine aufsteigende Tendenz
zeigt nur der Evangelische Volksdienst.

Von Rückschlägen in einzelnen Orten abgesehen , hat sich,
soweit es im Augenblick zu übersehen- ist, das Zentrumim ganzen Lande nicht nur gut gehalten , sondern zumTeil erhebliche Fortschritte gegen 1926 erzielt. Das
ist um deswillen politisch bemerkenswert und i n -
teressant , weil das Zentrum sowohl in der
Reichs - wie in der Landespolitik in hohem
Maße Verantwortung trägt . Die steigende Radi¬
kalisierung macht also, wie der 14 . September - und der 16.
November beweisen , im allgemeinen vor dem Zentrums¬
turm Halt . Die von dem Zentrumsnrann Brüning geführte
Reichsregierung hat in den letzten Monaten an den deutschen
Bürger und Wähler wahrlich nicht geringe Zumutungen ge¬
stellt. Die Zentrumspartei hat

'
aber diese Be¬

lastungsprobe bisher glatt bestanden . Sicher
wird auch bei den gestrigen Gemeindewahlen für das Zen¬
trum der Einfluß der Geistlichckeit und die Einstellung der
katholischen Frauenwelt entscheidend gewesen sein , aber die
Stimmen werden ja nicht gewogen, sondern gezählt. Das ba¬
dische Zentrum kann mit dem gestrigen Wahlergebnis im
allgemeinen zufrieden sein , wenn auch angesichts der stärkeren
A<ahlbeteiligung sein zahlenmäßiger Einfluß auf den Rathäu¬
sern ebenfalls vielerorts zurückgegangen ist .

Für die Sozialdemokratie ist das Wahlergebnis
vor allen Dingen in den großen Städten ein durchaus
unbefriedigendes . Gewiß hat die Partei in Mannheim ,
Heidelberg, Pforzheim und Freiburg ihre Stimmenzahl ge¬
genüber 1926 erhöht ; gemessen aber an dere stärkeren Wahl¬
beteiligung und gemessen an der hochgespannten innerpoliti¬
schen und wirtschaftlichen Situation , ist auch in di e s e n
Städten der Wahlausfall für die Partei unerfreulich. In
erheblich höherem Maße trifft das , wie schon einleitend
bemerkt , für Karlsruhe zu . Auch in den Mittel¬
städten ist , von wenigen Ausnahmen abgesehen , wozu
Durlach und Baden - Baden besonders zu rechnen sind ,der Wahlausfall fiir die Partei ein u n g ü n st i g e r . Ueber
die Ursachen dieser doch immerhin ernsten Erscheinung, daß
in den größeren und in den Mittelstädten Badens , die So¬
zialdemokratie auch bei den Gemeindewahlen entweder nur
verhältnismäßig geringe Fortschritte oder gar keine zu er¬
zielen vermochte , wird eine eingehende Prüfung dringend
erforderlich sein .

Wie die Sozialdemokratie in den industriell durch¬
setzten Landorten im . allgemeinen gestern abge-
schnitten hat , ferner in den kleinen Städten , ist zur Stünde
nicht zu übersehen. Soweit wir in Mittelbaden die Wahl¬
ergebnisse einigermaßen zu prüfen imstande waren , gewan¬nen wir den Eindruck daß dort , wo die Parteipresse besserverbreitet ist und die Parteiorganisation ein ziemliche Stärke
aufweist, der Wahlkampf energischer betrieben wurde und
zwar mit Erfolgen für die Partei .

Im allgemeinen darf man wohl jetzt schon sagen , daß es
weder den Nationalsozialisten noch den Kommunisten gelun¬
gen ist, Bresche in die sozialdemokratische Front zu brechen .
Diese Front stand auch gestern und hielt all den wilden Ctür -
inen durchaus stand . Aber es zwingt doch zum ernsten Nach¬
denken , daß die Partei im Gewinn an einer st ä r k e r e n
Wahlbeteiligung teilweise nur schwach , teilweise gar

nicht beteiligt ist . Wir kennen die außergewöhnliche Ungunst
der gegenwärtigen wirtschaftlichen Situation für die Sozial¬
demokratie bei Wahlen , und stellen sie bei Wahlbetrachtungen
stark in Rechnung, aber was wir am 14. September 4m
Reiche und gestern im Lande Baden wieder gesehen haben,
darf sich nicht öfters wiederholen , soll die Partei nicht an
politischer und propagandistischer Schlagkraft verlieren .

Die Rathäuser im Lande Baden haben durch die gestri¬
gen Wahlen eine zum Teil starke Radikalisierung
erfahren . In dieser Beziehung ist der volitisch stets maulende
und am Stammtisch rabiate Spießer wenigstens am Wahltag
auf seine Rechnung gekommen . Ob ihm aber die Bilanz
irgendwie gefallen wird , die nach pierjähriger Tätigkeit auf
den radikalisierten Rathäusern zustande kommen wird , ist
eine wesentlich andere Frage . Vielfach wird es außerordentlich
schwer werden, selbst bei lebenswichtigen Entscheidungen in
den Eemeindeparlamenten eine zuverlässige Mehrheit zu
schaffen. Und damit ist die Gefahr verbunden , daß der „Par¬
lamentarismus " auch auf dem Gebiete der Kommunalpolitik
an seinem Ansehen schweren Schaden erleidet . Mit den Er¬
scheinungen im Reich und in den Ländern zusammen auf
parlamentarischem Gebiete, kann das für die nächste Zukunit
außerordentlich ernste Fragen aufwerfen und zu Lösungen
siihren, die weder der Demokratie noch der Selbstverwaltuna
der Gemeinden irgendwie förderlich sind.

Vertreter - er Sozialdemokratie
deimKanzltr

Die sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Müller , Hil¬
le rding und Her , batten am Samstag abend eine Aus -
i v r a ch e mit dem Reichskanzler Brüning . Gegenstand der
Aussprache waren die Notverordnung und das Sofort -
Programm der Reichsregierung . Die sozialdemokratischen Ver¬
treter legte» dar , welche Abänderungen dir Sozialdemokratie
an der Notverordnung und dem Sofort -Programm notwendig bält
Hinsichtlich der Notverordnung ist vor alleizi die Frage der K o p s-
sieuer strittig , im Sofort - Programm das Ausgaben¬
begrenzungsgesetz , die Senkung der Realsteuern , dirAenderung der Wobnungsgesetzgebung und die finanzielleLage in den E e m e i n d e n .

Die Besprechungen werden in der nächsten Woche fortgesetzt « er¬den . Dienstag wird der sozialdemokratische Fraktkons -
dttjtagj» t» kifitr Sitzüffg rniamZlentreten .



Wahlergebnisse
Dl « erste in Klammern beigesetzt« Zahl gibt bas Ergebnis der

Reichstagswabl am 14. September an , die zweite Zabl das Er¬
gebnis der Gemrindewadlen 1928.

Heidelberg. 3 . .
', .
',8:! ( 7928 . :!.

',74 ) . Soz. 8972 (9604», 5284) , DV.
(Einheitsliste ) - C6725 . 2444) , 316 . 14 045 ( 14 282) , StP . 1749
( 2377) , KPD. 3901 ( 5133 , 2439) , EV . 2852 (2394) , DP 997 (1468) ,
RMV, 279 ( 4691 ) , Volksrecht 232 ( 503) , Biirgetbund 1930 : 1668.
Sitze erbalten : Z . l2 ( 13 ) . So». 15 (21 ) . NS. 30 (0) . StP . 4 ( «) ,
KPD 8 MO) , LV . 6 (0) , D3kat. 2 (18 ) , Volkse. 0 (4 ) , Bürg .Bd . 4
( 0) , DDP . und Kons . 3 ( 9) .

Rastatt . 3 . 1440, 16 Sitze ( 1926 ! 1213) , S . 961 , 11 1974 ) , DV . 202.
3 Sitze 1339) , NS . 1769, 21 (0) . StP . 503. 5 (538 ) . KPD. 795, «
( 519) , RMV. 672 . 7 ( 1121 ) .

Bruch?« l. 3 . 2889 ( 1926 : 2246) . 29 Sitze . S . 521 (697 ) , 5 . DV .
263 (440 ) . 2. NS . 1083 ( 125) , 11 . StP . 476 (581 ) . KPD. 906, 9,
EV . 626 . 6 , DP . 55 1287 ) . RMV. 436 ( 331 ) 4 ,

Darlach . 3 . 603 (756 . 531 ) . S . 2428 ( 3655. 2029) , DV . 980 (44.
660). NS . 1789 ( 2269 , 250) . StP . 503 ( 925 , 611 ) , KPD. 997 ( 1340,
717) , EV . 723 ( 1017) , DP . 145 ( 231 , 511 ) . RMV. 280 (397 , 389) ,
Freie Bürgervcre . ii . 271 , Freie Vürgervrrein 303 , . Bürger ! , und
Wartsch.Dcr . Aue 272.

B' orzbeim . Wahlbeteiligung 60 Proz. 3 . 1988 , 5 StV . ( 1926:
1502) , S . 7101 . 21 15891 ) . DV . 1737. 5 ( 2898) . RS . 7022 . 20 . StP .
1235 3 1M31 ) , KVD . 2613. 7 ( 1787) , EV . 1998, 5 , DP . 2032, 6
125531 , RMV. 3179 , 9 (3137) , Volksrecht u Sparer 876 , 1 . Weit¬
st ftdt-Vcr . 783. 2.

Grö ' ingrn . S 1265 ( 1100 am 14 . Seat .) . NS. 421 ( Verluste 150 ) .
EV. 112, Bürger! . Vereinigung 449. Es erbalten Sitze : So». 27 (bis -
b - r 23) . Gemeinderäle 5 , bisher 3 . Die Wabl von Bürgermeister Zück
ist gesichert.

» rettra . 3 . 315 1311 . 182) . S . 417 (660 . 233) . DV . 264 , RS.
585 (915) , St P . 167 1368 , 132 ) . KPD . 3 ( 7 . 31 ) . EV . 153 (32) .
DV . 466 1457 . 5001 . RMV . (39) . Vjirgervercinigung 257.

Boden -Beden . Wahlbeteiligung 60 Proz. 3 . 3901 (4935, 2722) .
S . 7335 13095 . 1 - 641 . DP. 531 ( 3731 . 1307) , NS. 3308 (3455) ,
StP . 1155 ( 17461 . KPD . 470 ( 645 . 332) , EP. 334 ( 330) . DP . 139
( 187 , 461 ) . RMV. 776 1387 ) . Ver . Viirgeroarlei Oos 568 . Sitze
e ' k-alten : 3 . 23- - 4. S . 14 . DV . 3 - 4 , NS . 21 , StP . 7—8 , KPD. 3 .
Wbtschp 4 5 EV . 0 Bürgerv Oos 4 , Stadträte : 3 . 6 , S . 4 , DV.
0 . NS 5. StV 1 . KVD. 0 Wirtckv . 1 .

kkttlin»en . ' . 1136 11655 . 8901 s . 928 ( 1089 . 713) . D .StP . . DN .
475 13011 . NS . 392 1777 ) . KPD . 287 (515 , 92) . RMV. 614 ( 439,
579' . 666.

5, -sfeld «5. 3’4 14 EV.. 2 GR . StP . 33 1 052? . . KPD. 177,
8 EV. 1 KR .. BH '« ,rr « rein ' gnna 533 . 25 KV. . 3 GR .

Beichknb -ch M Etilinqen. 3 . 273 1319 ) . S , 212 ( 238) , RMV. 107 .
BolmbeE £ 77 . NS « . Büngern. 95, Mittelst . 36.
Berabansen = . 13 EV.. 2 ER . KPD. 8 EV.. 1 ER .. Parteilos

10 EV. 1 ER Vrr Biir-' erl . Barlei 17 KV . 2 KR .
Welngart- n . 3 . 378 . S . 638 . NS . 697 . KPD. 123. EV . 230 , DV .

124 Fr Vüra - rner -iniq . 163 .
Gaggenny. Kenieindcwabl . 3 . 313 . S . 556, NS . 830, KPD. 96.

'. ('0
Obermei? ' . 3 . 46 . S . 65. NS . 130 . RMV. 38 .
Wredtf-rrl - i . S . 118 . Bürgere '

» ' «» »« 124 .
tM . v ' tal ) . 3 im . 11 Sitze . 2 ER . . S . 89. 1« Sitze .

1 E «n , Pürgervartei 44, 5 Sitze , 1 GR .. Vürgerverrin 86 , 10 Sitze ,
2 ER .

K » ik ' i :i »c ». 3. 55. S. 431 , NS. 611 , KPD. 175 , Bürg . Parteien
•202 . Bürg ? '-'" ,:' i,i«üna 92.

bc8cnwt*4. i-» ^ * . 3 i , s . 147 , DV . 2 , NS. 18 , StP . 1 , KPD .
1 . EN . 21 DP. 5 . RMV . 2

KernsbaE . 3 . 321 . 'S . 237 , RS 539 , Piirgerpartei 146.
Grün —ettersback, . Eemei» den- rordnel« nwabl . S . 295. 17 Sitz « ,

dreier Bllnzerrercin 84 , 4 Sitze , Gemeindebiirgervereln 159 , 9 Sitze .
Fr- ie Vereinigung 114 . 6 Sitze .

Griinwetlersbnch . Keme ' nderatswabl . L . 296, 3 KR .. Freie
Burgervereiniguig 1X1. 1 ER .. Eemeindebllrgervercin 151 , 1 ER ..
Freie Vere ' nianng 108, 1 ER.

Kleiniteinbach. F . 147. KPD. 171 , Bürger ! . Vereinig . 213.
Forck-'- e -m . 3 . 458. S . 415. StP . 198 . KPD. >15.
« elschnenreut. S. 214, NS. 234. StP . 177. KPD.89,Bürgerl .

Vereinig . 315, Biirgergemeinschaft 73, Krmeinde-Interessenlen -
Eruove 71 .

OrKriygeu. 3 . 755 ( 1926 : 538) , T. 322 ( 1926 : 198 ). R2 . 52 . Ls
erkalten 3cnirum 6 GeinR. . Soz. 3 GcmR . l es fehlen noch 9 Stim¬
men otm drillen Eemeinderal .

Wies ' och Stadt . K em e i n d e w a b l e n .) 3 . 645. 3 . 342. DBP.
169 . NS. 508. StP . 181 , KPD . 176 . DN . 255. Bürger! . Vereinig .
2 - 3 Bürgervereinigung Altwicsloch 152 . - Rcichstaaswabl 1930 :
3 . 754 . s . 542 , Dem . u . VP . 328 , DN . 271 , KPD 305 . WP . 62,
NS 716 . L» . 243.

Wiesloch-Amtsbezirk. (Bezirksratswablen . ) 3 . 5189,
S . 797. DVP. 80. NS. 1550 . SlP . 188 . KPD . 7,9 . EV . 1195,
DN , 792.

Wieslpch - Amtsbrzirk . ( Kreisabgeordnelenwable n .)
3 . 5284 , S . «57. DVP. 85 , RS . 1577 , StP . 196 . KPD. -714. EV .
1213. DN. 752.

R-tenlel » im Murgtal. 3 . 326 ( 479) , 3 . »82 ( NW . 317 ! 1926 : 360)
D ' rgrroartei 417. Vezlrks- und Kreisral : 3 . 446 ! S . 37» ( 1926 : 333)
D'J . 38 , 913 . 90 ( 117 ) , SIP . 25, KPD . 10 (98) , Mittelstand 28,
CT \ 7 . DP . 18 .

Forbach . Ermeinderatswabl. 3 . 212 ( NW , 323 ) , Eem .Verord¬
ne .enwabl 232 . Bürger! . Vereinig . Gcm .Ralswabl 469, 412, Biirger -
partri mit Kolonie 228, 207, Arbeitnebmergruove der eingemcin-
de - en Erbiete 203 , 203.

Weinbeim Ptablderechligt 10 856. Alg . Stimmen 7568. ungültige
117 . Wnblbcleili " » ng 68 Pro- . 3 - 753 3 . 1499, DV. 356 , NS.
2102 . StP . 385, KPD. 1209. DN 205 . Bürgervcrein 799.

Freibur« . 3 12965 ( RWabl : 15 451 , EWabl : 7631 ) . 3 . 7954
110 685) ( 5092) . NS . 6236 ( 7093) (- ) , StP . - (6591 ) ( 1181 ) ,
KPD . 1540 ( 2904 ) ( 709) , EV . 1590 ( 1868) ( — ) . DP — ( 1919)
( 1. RMV. 3138 ( 3142) ( 3785) , Sammelliste 3327 ( —1 (—) .

Mannheim 3 . 17242, ( 1926 : 10 861 ) , (RM . : 18 476) , 3 . 28 838
(21 422) ( 38 7931 . DV 5631 ( 9022) ( — ) , 9kS . 17 145 (- ) ( 18 845 ).
StP . 1585 ( 1;79(!) ( - ) , KPD . 16 171 ( 10 184 ) (28011 ) , EV . 4632
( 1 (51171 . DP . 1301 (2136 ) ( 1891 ) , RMV. 4903 (3835) (5993) .

Waldlirch . 3 . 260 ( 8 ) , 3 1034 ( 30 ) , KPD. 189 ( 5 ) . Bürger ,
V ' reinigung 191 ( 5 ) , Arbcitsgemeinschait 810 ( 24 ) .

» rcis .- ch. L . 236. 3 . 395 . StP . 353 . Mittelstand 135. Bürger ! .
Verein g . 300. — Jn den ffiemettrberai sind gewäblt . Soz. 3 . StP .
2 . Mittelstand I . Bürgereinig . 3 .

Schopibeim i . M . Wa bll« recht ' gte 2940. In den Bürgeraus-
schnü sind grmäblt . 16 Soz. ( (,05 Stimmen ) , 7 3 . ( 2571 . 9 KPD .
( 348) . Bürger ! . Vereinig . 19 ( 723) , Mittelstand 9 (329 ) .

Labr in Baden . So, . 824 ( 10 Mandate ) . 3 . 1022 ( 12) . NS. 2118
( 25 ) . KPD . 523 ( 6 ) . DV . 89 ( 1) . StP . 551 ( 6 ) . EV . 328 ( 3) . Bürg .
Vereinig , 547 ( 0 ) . DV. 187 ( 2) , Kriegsvcrlctzte und Arbeitsovier
78 ( 01 . Wirisch . Arbeitrgcmeinsch. 14 CO) . Ein Sitz ist noch nicht
verteilt .

Berglmupten . 3 ) 205 ( 234) . S - ,. 274 ( R .W . 213) , RS . 170 ( R .W.
163 ) . Gemeinderäte : 3 . 194 Soz . 289, NS. 171 .

Milllbeim . S . 182 ( 61 . 3 . 288 (9) . NS . 030 ( 19 ) . Einbeitrliste
479 ( 141 .

Konfta», . 3 . 1972 ( 13 Mandate ) , 3 - 4017 ( 31 ) . NS. 1717 ( 12 ) .
KPD. 865 (61 . WP . 817 ( 5) . DNVP. 717 (41 . DP . 517 (3) , StP .
1226 ( 8 ) , EV . 391 ( 2 ) .

Kebl am Rbein . Zn' den Dürgerausschuii wurden gewäblt : 3 . 5
gegen 4 (368) . 3 . 1» gegen 14 (894) . NS . 21 gegen 0 ( 14201 , StP .
4 gegen 7 ( 305) , KPD. 2 gegen 5 ( 187 ) , WP . 7 gegen 6 ( 505) ,
Wirtsch. Arbcilsgemeinsch. 7 gege.n 20 ( 177 ) , Astgem . Rote Ar-
beiterlistr 7 gegen 0 1324 ) . Walilbc !eil !guiig60 Prozent .

8i «»b« im -3tadt . 3 . 440 ( 2 S tze . bisber 3 ) . 3 . 80», 2 ( 1 ).
DD . 217 . 1 ( 0 ) . StP . 419. 3 (4 ) . Bürg . Vereinig . 347. 2 (0 ) .

Iribera . (vorläufiges Ergebnis .) 3 . 292 (9 Mandat«) , 3 . 635

( 19 ) , RS . 450 ( 14 ) , KPD. 195 (6) , Gemeindewirtschaftl. Bereinig .
406 ( 12 ) .

Ofsenbur,-Stadt . 3 . 776 (8 Sitze). 3. 1930 (19) , NS . 1470 (15) ,
KPD. 1001 ( 10) , WP. 1039 ( 10) , DN . 205 ( 2) , DP . 207 ( 2) , StP .
293 ( 3) , EV . 209 ( 2 ) , Mieterverrin 50 ( 1 ) . R - ichstagswabl 1930 :
3 . 3063 , S . 1279 , Dem . u . BP . 1165 , DN . 371 , KPD . 1012, MP
792 , NC . 2114 , EV . 237.

Emmendingen . In den Bürgarausschuh sind gewäblt : 19 Soz.
gegen 2t (abgegebene Stimmen 1683) , 3 . 9 gegen 12 (565) , NS.
9 gegen 0 ( 5631 , KPD. 2 gegen 2 ( 138) . EV . 7 gegen 0 ( 411 ) . Ein-
beitsliste 14 gegen 25 (Liberale 11 , Demokraten 11 , DNVP. 3) .
(3abl der abgegebenen Stimmen 411 .)

Weiobeim . 3 -, . 1468. 3 . 753. NS . 2102 . KPD. 1209. DV. 265,
DBV . 356 . StP . 385, Bürgerl. Vereinig . 799, Ausbau 171 .

Staufen. Wablberechtigte 1366, abgestimmt , baben 992, 69 un¬
gültige . So, . 16 . 3 . 12 . StP . 13 . varteilos 8 , Vereinigte Rechts¬
parteien 5 . — Eemeinidcräte : 3 . 2 . 3 . 2 , D. 3 , parteilose 2 , Ver - .
einigt « Rechtsparteien l . Wablbeteiligung 67 .5 Prozent .

Wöschbach. Für 3 . ER. 171 , EV. 177, Kreisrat 171 : Soz. ER.
196. EV . 188, Kreisrat 188 ; DV . Kreisrat 2 : NS . Krrisrat 17 ;
KPD. Kreisrat 12 : DP . Kreisrat 1 : RMV. Kreisrat 3 ; Cbristl.
Soziale ER . 114 , EV . 100 , Kreisrat 45 .

Tiengen ( Amt Waldshut ) . So, . 13 » . 3 . 403 , K . 13 , St .P . 178.
Mittelstand 326. Für den Gemeindcrat ' So, . 143, 3 . 409,. K , 336,
StP . 178 . Mittelstand 338

Radolfzell. 3 « , . 426 ( 8 Mandat« ) . 3 . >273 ( 26) NS. 339 ( 7 ) .
K . 258 ( 5 ) . EV . 321 16), BV. 392 (8).

Fortwangra. So». 266 (7 Mandate) , 3 - 882 (25) , NS . 463 ( 13 ) ,
K . 235 ( 7 ) , BV . 262 ( 8 ) .

Kollnau bei Waidkirch . Soz. 413 ( 13 Mandate ) , 3 . 722 ( 23) , K .
84 (3) . StP . 284 (9) .

Waldshnt. Soz . 322 <19 gegen 15 ) , 3 . 894 ( 21 gegen 20) , NS.
222 ( 5 gcg. 0 ) . K . 251 ( 6 gegen 5) , Staatsvartei 170 ( 4 gegen 9 ) , W .
88 ( 2 gegen 0) , Bürgcrl. Arbeitsgemeinichaft 468 ( 11 gegen 11 ) .

St . Keorgen i . Schw . So ». 566 (14 Mandate) , 3 . 268 ( 61 , EV .
571 ( 11 ) . Bürgerl. Ver . 288 ( 7 ) , Nichtvül . Wäblergruvve 257 ( 6) .

Kenzingen. So, . 74 , 3 . 535 . NS. 181 , SIP . 143, EV . 126, Bürg .
Ver . 180, Rote Arbeiterpartei 33,

Singen a . S . Stimmberechtigte 9209 , abgegebene Stimmen 7216,
Soz. 1287 ( 13 Mandate ) , 3 . 2237 ( 23) . NS. 789 ( 8 ) , K . 1534 ( 16) .
Wirt 'chaitsoereinigung 499 ( 7) , St -P -

"40 (8) .
Ueberlingen -Stadt . Soz. 333 (91 , 3 . 835 ( 22 ) . NS. 502 ( 13) . DV.

161 ( 4) . StP . 482 ( 12) .
Weil a. Rb . So, . 426 , 3 . 459 . NS . 381 . K . 388 , Einheitsliste

Leovoldsböb-Friedlingen 168 . Der . Liste der Gemeinde Weil 192,
Einheitsliste für den Wablbezirk Alt -Weil 328.

Rbrinfrlden. So». 24, 3 . 13. K . 7 , Wirtschaftsoartei 6 . Bürger ! .
Vereinigung 4 . Demokraten 6.

St . Georgen bei Freiburg i. Br . Soz 372, Bürger! . Ver. 822.
Söllingen . So». 408 (10 Mandate ) , 3 950 ( 26) , NS . 139 ( 3) .

ff . 99 ( 2 ) , VUrgerl. Ver . 247 ( 6 ) . Mittelstand 462 ( 13) .
Lörrach. ® . 680 (7 Sitze ) . 3 1193 (13 ) . NS . 833 (9) . KPD.

1968 ( 21 ) , StP . 453 ( 5) , EB. 416 ( 4 ) , Bürger ! . Vereinig . 347 ( 4 ) .
Grund - und Hausbesitzer 718 ( 8) . Ein Sitz ist noch ungeiv.h .

Xm J»
' kommunalwahlen in Mecklenburg

Schwerin , 17 . Rov, (Funkdienst.) Am Sonntag wurden in
beiden Mecklenburg die Kommunalvarlamente
neu gewäblt . Die Wahlen sind ohne Störung verlausen . Ihr Er¬
gebnis wird im Vergleich zu den letzten Reichstagswahlcn gekenn¬
zeichnet durch einen weiteren Aufstieg der Nazi », die
durchschnittlich 20 bi » 25 Prozent zugenommen haben und einer
kaiaftroubalen Niederlage der Nrutschnationa -

- len nnd der Dentschen Volkspartei . Soweit die Deutsch-
nationalen und Bollsvartriler nicht auf einer sog . Einheitsliste
zusommenmarschierten, kehren sie säst überall nur noch als Splitter
in di« neuen Parlament« zurück.

Verluste bat auch die Sozialdemokratie erlitten und
zwar im Vergleich sowohl zu den Reichstagswablen als
auch zu den letzten Kemeindewahlen im Iabrc 1927. Dieser
Rückgang ist in erster Linie aus die schwache Wahlbeteili¬
gung zurückzusübren , die um 20 Prozent geringer war als bei
den Reichstagswablen . Andererseits ist es eine alt« Erscheinung,
dah viel« sozialdemokratisch « Wähler sich bei den Gemeindewablen
lokal eingestellten Splittergruppen zuwenden. Die Kommuni¬
sten haben gegenüber der Reichstagswabl ebenfalls B « r -
l > st « erlitten, doch im Vergleich zu den letzten Eemeindewablen
Gewinne erzielt . Wir registrieren an Ergebnisien (die Drrgleichs-
ziffern find di « Eraebnisi« der Reichstagswabl ) :

Schwerin : Soz. 7848 ( 10 863) , Bürgerliche Eindeitsliste 588S.
Nationale wirtschaftliche Liste 1823, Kommunisten 876 (906) , Na¬
tionalsozialisten 6513 15111 ) , Christlicher Pollsdienst 327 (393),
Fortschrittliche Liste 313.

Neustrelitz : Soz. 1088 ( 2133) , Kommunisten 313 ( 6301 , Na¬
tionalsozialisten 713 ( 1196) , Beamte 1033, Handel und Gewerbe 790,
Volksrech !svarlci 303, Deulschnationale 593 ( 1144) , Cbristlichsozia -
ler Bolksdienst 224 .

Rostock : So, . 14 415 (19 809) , Deulschnationale 3798 (6291) ,
Wirt'chaftsportei 1898 (31121 , Sousbrfitzer 3315 ( 4941 , Dentsche
vokksportei 1149 ( 3626) , Kommunisten 3309 ( 4224) . Staatsvartei
539 (1578) . Nationalsozialisten 9239 (8175).

1 oNstagswahlen in Danzig
Danzig, 17 . Rov . Die gestern erfolgten Wahlen zum Volkstag

lassen keinen Vergleich mit der bisberigen Zusammensetzung zu .
da ein völlig anderer Wahlmodiis geschaifcn worden ist . In o«r
freien Stadt Danzig betrug die Abgeordneten,obl 120, im neuen
Staat 72 . Soz. 19 Mandate ( 42 ) , reduziert 26 : DNatl . 10 Man -
dale Ibisber 25, reduziert 16 ) . Zenlr . 11 . bisber 18 . red . 11 , Kom¬
munisten 7 ( 8 ) , red . 11 . Nalionalliberale Bürgervartei 2 (5) , redu¬
ziert 4 . D .Danz Wirtjckmiisv. 3 ( 5 ) . red . 3 , Deutschliberale P . I ( 4 ) ,
red . 2 , Bürger ! . Arbeitsgemeinsch. 2 ( 3) , red . 1 . Polnische Partei 2
(3) . red . 2 , Mielervartci kein Mandaat (2) , red. > . Fischer 9 CD ,
red . 0 , Ratlmialsaz . 12 ( 1 ) , red . 0 . Verussverlrelnng der Danziger
Haien- und Eisenbabnbediensteleii 1 ( 9 ) , Ebristl .Soz. Dpi 0, Deut¬
sche Polksgemcinschast 9 , Landliste 2 , Deutsche Volksgcmeinschafl-
Staalsliste 0 . Polnische kotb . Partei 9 . Abgegebene Stimmen
193 192 ( bei d« re letzten Volkstagswabl 1927 183 363 Stimmen .
Wablbeteiligung 87 Prozent (85 . 1 Proz .) , Wablberechtigl waren
29 849 1214 641 ) .

Die Wablen zum Volkston »eigen das gleiche charakteristische
Bild wie alle Wablen der letzten Zeit in der deutschen Heimat
der Danziger Bevölkerung. Auch in Danzig baben die rrtremen
Parteien , die Nazis und Kommunisten, am Sonntag die Hauot -
crfolge erzielt.

Terrorwahlen in polen
Warschau , 16 . Nao . Nach den in den Abendstunde/. ->->u legenden

Meldungen ist er bei den heutigen Sejmwablen in verschiedenen
Orten »u Zusammenstöhen gekommen. So kam er in Dolen »u

jte
Donaueschingcn. S . 420 (12 Mandate) , Z. 749 (22)

( 11 ) , DNVP . 97 ( 3) . DVP . 80 (2 ) , StP . 358 (10) . zzgL
villingen. S. 984 ( 12 Mandate) . Z. 2053 (26 ), 6»

KPD. 610 (7) . WP . 645 (8) , DNVP. 27 (0) , DDP.
475 (6) , EB. 441 ( 5) , Volksrechtsvartei 68 (0) . .Aujj 3-£|

Ibrengen a . K . S . 85 Stimmen kür den Bürgerausnu (pj
NS. 608 , EV . 158. Bürgervereinig . 132 Stimmen .
meinderat : So, . 113, Z . 235 , RS . 594 . EV. 156. Vurs « I

oung 140. \$ }'*
Neustadt i . Schw . So, . 520 ( 13 ) . -3 . 928 (23) . « fr . K «l'

Freie bürgerliche Wäbleroereinigung 274 (6) , varteu °i
sruvve 623 ( 15) . ^

Die Mandatsverteilung im Mannheimer
DZ . Mannheim , 16 . Nov. Der neue Bürgcrausschu^ ^ ? djJ

l
' olgt zusammen : Zcntr . 15 Sitz- ( 14 ) , Soz. 25 (29) . Vrb . S**
Nat.So». 14 (0) , StP . 3 (6) . Koniin. 14 ( 13) , WP<- 4 k .
4 (0) , DNatl. 1 (2 ) . ,

Di« Stodtratsfitz « verteilen sich wie folgt : Zentni "? ' '
j t

demokraten 8, Nat.Soz. 4 , Kommunisten 4 , WirtschP"
Volksvartci l , Staatsvartei 1 . Ein Sitz ist noch firtl»™-

AiU jMei 'Weß'’
Do X in Bordeaux

Zu der Ankunft des Do X iu Bordeaur batte sich c 'n^.f/iJfKIt
von Menschen an die Küste begeben, um a« dem »*** * '
bei der Landung zugegegen zu sein . Als das Flugich '4'
waren etwa 1000 Personen in Roque de Tbau anwek«""■ #
ko« Mandant von Bordeaux brgrüszte Dr. Doruier
C b r i st i a n s « n . Dr. Dornier bat den Vertreter o# -
anzuordnen , dah keines der Boote näher als 100
Flugkchiff herankommen dürke . Das Betreten des W
allgemeine» oerboten. Der französische Flieger Lebric
gungserlaubnis erhalten .

Do 8 in Paris eingetrosfen -r .,
Amsterdam, 16 Nov. Das kleinere Schwesterschiii de » rstt»!'4! ^

8, das sich bekanntlich auf dem Flüge jl
Joris einige Tage in Amsterdam auWJ’ .«iit.JJ %

n-> .. . J. m — rrL. i „ { „ uffl
"4T t7‘l

Flllgschiff Do
basen nach Paris
startete auf dem Pavendiccht nach Paris . Es trat — f,(:
stündigem Flug woblbebalteu in Paris ein , wo es au>
nationalen Luftfahrtausstellung gezeigt werden wird

i roiirpc ein oei - >->- :
spürt . Die Einwohner stürzten von Panik ergriffen aus .

Erdstöße auf einer britischen Kanali «!^
Auf der Insel Jersey im Kanal wurde ein heftig«?

.jiirt . Die Einwohner stürzten von Panik ergriffen aUl
Nach den bisher vorliegenden Nachrichten ist jedoÄ
verursacht worden.

Neue Einsturzgefahren in Lyon
Wie die Agentur Havas aus Lyon berichtet, ist eine

er Unglücksstell « gelegene Stützmauer teilweise ‘
bedrohte Hospital dürste kaum noch zu retten sein .
der Unglücksstell « gelegene Stützmauer teilweise
bedrohte Hospital dürste kaum noch zu retten sein . n>*" ‘ j(t
des Gebäudes sich vollkommen gesenkt bat . Im ®c

»Jijdii11,y|
sind bei den Ausräumungsarbeiten in Lyon weitere
gen worden. Bis jetzt bat man die Leichen von 8 Fed ?
und einer Frau gesunden.

- Mttd AXssiund

%

gröberen Schlägereien zwischen Nationaldemokraten
rungsanbängern. Etwa 30 Personen wurden verbafiet

und

In Warschau halte der Rcgierungsblock offenbar
Mittel zur Verfügung . Eine ungeheure Propaganda
gemacht . Lastautos mit Radiomusik und halbwüchsigen
die taktmäbig : „Es lebe der eilte Marichall Polen »,
schrien , durchfahren die Stadt . s - ini ?--

ENB. Tborn , 16. Nov. Die Wahlen »um polnischen
Korridorgehiet ziemlich ruhig verlausen . Ganz bem".̂ ^
war die Wahlbeteiligung im Wahlkreise Eraudenz
ridorgebiet ) , wo die deutiche Liste für ungültig erklär ' ^
Die Heiden sicheren deutschen Mandate gehen der

ll . la. ..durch verloren .
WTB. Kattowitz, 16. Nov. Nach den gegen ,

vorliegenden , vorerst noch sehr spärlichen Wahlresui >°
Wojewodschaft Schlesien ist im allgemeinen ein etwa
Stimmenzuwachs der Korfantypartei zu verzeichnen ,
Sanacja (Regierungsvariei) bei weitem nicht den aUl ^ 1 ,
Wahlvorbereitungen erwarteten Erfolg zu verzeichnen^ ^
deuticki « Wahlblock und die Sozialisten haben sich ungem
zumeist jedoch kleinere Verluste erlitten, wie dies a
Terror« gegen die deutsche Minderheit zu erkläre» " - &

Steigende VerletbstänSigunS
der bntitchen Dominion * ^

Das Ergebnis der britischen Relch »kon!kk4 #

Ter Bericht über die jetzt zu Ende gegangene
konier « » » liegt nunmebr vor .. Das Ergebnis in d4
li

ifciv (io ikhi iiunmuii i»ui ., iun vumuiup ' " b R

cher Hinsicht bringt die Tatsache SUM Ausdruck ,
gung »wischen den verschiedenen Teilendes Reiches d
ti« e Zollpolitik erzielt wurde Es irirdTestgcstellt .
Regierung den Zollsatz aus Lebensmittel und ‘

i(
lehnt . Südafrika jagte zu . die Cörcfibriioiinicn k>e »^ "
stigungen des Vorzugstariss in den nächsten drei Id gi
vermindern unter der Bedingung , dosi die gegenw»?
gemäbrten britischen Vorzugszölle bestehen bleiben- s

Die Konicrenz beschlos; die Politik des Baues eine»

■Jt

^ lottenstiitzvunttes in Singapor iartzuirken , jedoch ^ f
gen Ausgaben , die sich nicht aus dem -gegenwärtige" :
geben , und die Fertigstellung des Militärslugbaiend
um 5 Iabre verschoben .

'
Auf dem Gebiete der Bersosiunaskvgen wurde

schlus ; gefasit , dah die Ernennung T>cr Gencralg""
^

Dominien durch den König nicht mebr im Benebln« .^ «11^ 1
tischen Regierung , sondern mit der betreffenden Do4" 0 ^
erfolgen soll . Dem Londoner Parlament wird
über die neue Rechtsstellung der Dominien vorgelogr
auch das Derbältnis zwischen der Gesetzgebung r
und derjenigen der Dominien geregelt . wird .
Weise , dasi die Parlamente die Befugnis erhalten . " W
gemein völkerrechtlicher Wirkung zu erlassen . Die .

^ 4> ^ 4'
terlandes sollen nur soweit gelten , als sie non d ?"
gelassen werden. 1

Spaltung dev österreichitchen «
Wir « , 16 . Rov. Die n i e d e r ö st e r r e i ch i !.^ jsck

webrverbände haben beschlossen, sich orga««^
Gruppen zu scheiden. Dir Trennung ist eine F " '"
ten Vorgehens beim letzten Wahlkampf .

-

pvoteststveik in Htadti*
Madrid , 16 . Non. Die Arbeiter der Gas - und

haben Samstag nachmittag einen 24stündigen ^
ichlosien. Bei Zuiammenstöken mit der Polizei
letzt worden sein . Die Strabenbahn verkehrt niV"
werden von Soldaten beschützt .
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letzte Beweisaufnahme — Da « Gericht beschliebt die Boe-
. nab« « «ine» Augenschein , a« Tatort

Korlrrube , 14 . New . Zn der fortgesetzten Beweisaufnahme
^ NL« te der Student Eberhard Englert , das? er am Morvfonntag
^7 nach 7 ju,, , jj0n Langenalb weggegangen war ; unterbalb des
^ nach Pfaffenrot börte er einen Schuh . Es war etwa 148

tẑ .^ ächin des „Schönblick "
, Frieda Mobrbardt , gibt an . dah

ij7" wer abends zwischen % 9 und 9 Uhr auf dem Gang mit ihr
<*n c£?1 Worte wechselte . Lorenz Kunz hat ungefähr 7 . 1ö Ubr
«lh » sm

"
1* gehört. Er war ungefähr 3—400 Meter von der Marx -

jft, >Mühle entfernt . Zehn Minuten darauf hörte er einen zwei -
)h,Hhuh , al» er hinter dem Schneiderichen Hause stand mit der
*t ^?^ "^ ider und seinem Bruder . Die drei sahen Schneider, wie
h sl^ ^ antel und Hut bekleidet, ins Hans kam . Er sagte ihnen,
,, Arm« gerade vom Bellevue . Nach des Zeugen Schätzung war
KT? Uhr . Schneider hielt sich etwa 4—5 Minuten zu Hause auf.
K? leM»teI hat der Zeuge nicht wahrgenommen . Weber Seiurkch

bestätigt im wesentlichen die Angaben seines Bruders . Den
tuf bat er ebenfalls fallen hören , fünf Minuten sväter hörte
^

'n«n zweiten in der Nähe der Mühle . Nach 8 bis 10 Minuten
W. Schneider aus der Richtung „Schönblick "

, erzählte , dah er von
h,

' komme und dort mit den Fuhballern getrunken habe. Einen
Eindruck als sonst machte er nicht . Als er nach 5 Minuten

^ t» , “Us dem Hause kam , sagte er zu den drei Zeugen, sein
V sr "ach auf . Auch dieser Zeuge hat kein Klaviersviel gehört,
^ «bgeklagte bleibt darauf bestehen , im Hause auch Kaffee ge -

»u haben.
Rudolf Drehler war mit dem Zug 6 .23 llbr in Marxzell

Kommen und hatte sich mit einem Fräulein zu einem Spazier -
der Marxzeller Mübl « vorbei nach Langenalb getroffen .

^ . « alde links — es war dunkel und man sab nichts mehr —-
kt - den Eindruck, dah jemand auf die Strohe svrang und dann

iq ^ ui>k hinauf . Dann wars wieder ruhig . Er drehte sich herum,
hchte aber nichts mehr.

Aussagen der Zeugin Zda Schneider stimmen mit denen der
ltyj ,

1 ftuit« im wesentlichen überein . Sie behauptet , ihr Bruder
rjf ibr in der Nähe des Erziehungsheims nochmal » gepfiffen.

*n Forellen zu Hause gehabt , die hätten aus dem Scheider-
tzy Weiher aus der Seemühle gestammt. Die Schwester des An-
*‘8 )r*.

en> Frau Reiling , gibt an , dah Schneider sie an dem Abend
aufgesucht bade . Er habe sich mit ihrem Kind abgegeben

^ ? <rbc denselben Eindruck gemacht , wie sonst auch. Am Abend
W * rbn nicht noch einmal . Zwischen Otto und Franz Schneider
i^ r» oh und , u Händel gegeben. Gutsverwalter Andreas Stein »

zwischen den Babngleisen eine verdächtige Gestalt wabr -
^^ nnren haben ; er babe sich aber selbst nichts dabei gedacht ,

a. te Angaben kann er nicht machen .
in, V « Kaufmann Friedrich Weihe äuhert ohne Anhaltspunkt
ch Aweren Verdacht eines Zusammenhangs zwischen Gropp und

seine Aussagen erscheinen dem Gericht, das die Vor-
»erliest , wenig glaubhaff . ^'< ' "° tlebrer Noe schildert , wie Schneider im „Schönblick" mit

S5jtt rn Gästen Karten spielte. — Zeug« Adolf Härder, der frühere
W 5tlt ..Mühle " ist überzeugt , dah Schneider die Mühl « angesteckt
'iW Er gibt an , dah Schneider als 17jäbriger freihändig einen

Ochsen durch einen Pistolenschuh getötet babe, nachdem es
<Et ^ 'kuge,, nicht möglich war , das Tier mit der Art zu tüten .

!kch damals verwundert ob solcher Fertigkeit des Ange-
~~ Frau , Deck, Kaufmann , schildert eine Bierrunde im

Hi,^ 'US° r"
. bei der der Angeklagte ein feststehendes Messer »um

i^ i. kknabschnciden zur Verfügung stellte, das der Zeuge in Ge«
tzrjL

" rinsteckte ; mit dem Mesier kann der Angeklagte nicht » an-
Wr et baden , da der Zeuge das Messer bi , zu Schneiders Ver-

Besitz batte .
«ho . klassischer Zeuge aus Burbach will gesehen haben , wie

e
.t in einer Wirtschaft mit einem Revolver unter dem Tisch

^ "»eiuchtelt habe ; er habe »war nur das Korn gesehen und
>k ^ 'cht mehr, in welchcr Wirtschast dar war . So betrunken war
, Gericht verzichtet auf seine weiteren „Enthüllungen ".

c Polizeidiener Rabold bestätigt , dah er während der Er
?k!ori

k" ° m Tatort den Angeklagten nicht den angewiesenen Platz
*'e&- Prnn Angeklagten wird dazu erwähnt , dah er durch

7 " ° ' d ' »er wob ! Kenntnis über den Fundort der Leiche
i» k« it könne . — Altbürgermeister Görig und dessen Sobn
Verteidiger wob ! Kenntnis über den Fundort der Leiche

^ Auskunft über den Verkauf der beiden Jnfanteriegewebre
ist ,

k Munition an Schneider,
llkh , ug«n sind nun noch zu vernehmen Polizeirat Schub «
ü* V,.

r ' Bruder O t t o und der Bater der Angeklagten, sowie
" Schühler und Weingärtner . Aus Antrag der

wird di« Ladung weiterer Entlastungszeugen be-
..Diese Zeugen werden morgen vernommen . Entsprechend

W m°en *** Verteidiger Ruvv und Rodde beschloh da, Ge -
? ^ vahme eines Augenscheins am Tatort und der

m i,?. Oertliihkeitcn. die eventuell morgen nach de : Vernehmung
kkn Zeugen oder im Verlause des Montag stattfinden soll .

Vierter verhandlungstog
• hu » Dir letzten Zeuge«

/*” ' *’* , 15 . Nov. Zu Beginn des heutigen vierten ver »
7 im Mordvrozeh Franz Schneider verkündete

5iiaSt
,n^e ' Landgrrichtsvräsident Dr . Rudmann , den Beichluh^

8sk,, den Untersuchungsrichter, Landgerichtsrat Ko«
Zeugen zu vernehmen.

» •IhuiZ" wird Gendarmeriewachtmeistrr Schor», Rastatt , früher. . n . gehört . Er hatte rm Jahr « 1925 wegen Nicht -
Heeresgut Erhebungen bei dem Angeklagten se¬

in dem Schneidcrschcn Anwesen in Marrzell « ine
rgenommen, aber kein« Waffen gefunden.
Was bat Ihnen der Angeklagte angegeben?"
ade die Gewehre von durchziehenden Truppen im
alten und habe sie , nachdem er 1923/24 an Neujahr
hatte , aus dem Ambo« zerschlagen . Der Angeklagte

%

*um 3eufl«n : „Sie wissen , dah, wenn da » wahr ist,. .
" agx verweigern können, da Sie sich nicht einer straf-

Hm«., - ViTVIiw *-III» ». iv u ™ »IIkV»I*V» ■ » »» l«“ *• ( i»»»«*» «
»feill

n’ vl, Zeuge gehört . Er hatte im Jahr « 1925 wegen Nicht «
Mt von Heeresgut Erhebungen bei dem Angeklagten gr-

k>at in dem Schneidcrschcn Anwesen in Marrzell « ine
vorgenommen, aber kein« Waffen gefunden.

ülSi ' 'Was bat Ihnen der Angeklagte angegeben?"
bade die Gewehre von durchziehenden Truppen im

HM>t erholten und habe sie . nachdem er 1923/24 an Neujahr
t n ^"Ete , aus dem Ambo« zerschlagen . Der Angeklagte

tri ’ >, ’e bisherige Angabe , di« Gewehr« von durchzje -
Vw *. 1* « -7 " erhalten zu haben , erlogen ist. Der Angeklagte be -
h- k Zeug, s^ j Altbürgrrmclster Gärig gewesen , um wegen

der Angeklagte von ihm erhalten hat , zu fragen ;,"m »« ei Schnäpse geschenkt, dann sei der Zeuge wieder

^ 7 hr 09c
(ja, - "9 zu bezichtigen brauchen. Ist damals bei Altbürger -

'dkdî k : ^ von den Waffen gesprochen worden?"
dj , A kann mich nicht erinnern , dah damals von den Ge -

djtzi . , kde war .
" „Ich war wiederholt bei Görig , aber nicht

, »? &$ «.. . bache . Es ist auch möglich , dah ich bei ihm schon einen
i>i^ tz,f?kunken habe.

"
k>as Berbaltnis auf dem Land« kennt und wie

j di« rft .>>ter mit den Gendarmen sieben , wie sie täglich dienst-
Itn jSUr°* kommen und der Gendarm der Berater der Pür -

LT ^ ' kd dem Zeugen nicht übel nehmen, wenn er ein«
^

'""“Ps getrunken bat .
•I,en Si ** * dem Bürgermeister Görig wegen dieser Gewehre
^ Wj *Uacrn Erhebungen gemacht und haben Sie von dem dema»

k Tn^ keister Schnäpse gelckenkt bekommen , damit Sie ibn'
** Sr**5 . »aus dem Sviele lassen ?"

i, ^ci ^ kann di« Frage nur mit vollem Nein beantworten .
8>>t«ÄUs y, : s Angeklagten treffen nicht zu ."

»o "rk>rri » ^ "d9crichtsrat Koranikv. der in dieser Sache al»
9li«st.

"d ^ r fungierte , vernommen . Der Dorsitzend « befragt
»

' na ^ dem Derbalten des Angeklagten mäbrend der
^ lj.̂ be j «.

"" ' Der Zeuge gibt u a . an : B « i der ersten Berneb -
^ "vd

"
Angeklagten die ihm zur Last gelegte Tat vor-

9«fragt . was er auf die Beschuldigung zu erklären

babe. Er hat mir dabei die Angaben gemacht , wie sie im Protokoll
vermerkt sind . Ich habe es vermieden im ersten Protokoll Fragen
zu stellen oder Vorhaltungen zu machen . Er zeigte sich unbefan¬
gen und legte eine gewisse Ueberlegenheit an den Tag . Als dem An¬
geklagten vorgcbalten wurde , dah er nicht in allen Punkten die
Wahrheit geiagt batte , erwiderte er , er habe immer die Wahrheit
gesagt . Daraus erwidert « der Zeuge : „Sie wollen die Gewehre
zerschlagen haben ! Wir haben eines der Gewehre gesunden, die Sie
damals vernichtet haben"

. Darauf senkte der Angeklagte den Koos
und gab keine Antwort mehr. Alles Zureden war vergeblich . Er
erklärte immer wieder , dah er unschuldig sei , seine Beweise wollte
er jedoch erst in der Sauvtverbandlung erbringen . Er haben dem
Zeugen erklärt : „Mich beschuldigt man de» Mordes . Ich bin kein
Mörder ." Er blieb darauf besteben , er habe sich mit seinem Vertei¬
diger beivrochen und sag« nichts. Ein anderer babe die Tat began¬
gen . Er weigerte sich aber , ihn zu nennen . Er wollte sich das für die
Hauvtverhandlung Vorbehalten. Der Untersuchungsrichter hat den
Eindruck , dah « in Unschuldiger ein anderes Verhalten an den Tag
gelegt und andere Angaben gemacht hätte .

Zeuge Metzger Joief Weingartner aus Pfaffenrot war als Haus -
ichlächter bei Schneider tätig . Er macht zunächst Angaben über
einen Diebstahl . Franz Schneider babe anfangs 1929 auf einem
vor der „Marxzeller Mühle " stehenden Auto vier Kisten Zigarren
entwendet , die der Zeuge verkaufen sollte. Am 15 . März erhielt
er einen Strafzettel wegen Hehlerei. Franz veranlaßte seinen
Bruder Otto , den Zigarrendiebstahl auf sich zu nehmen und wurde
zu vier Wochen Gefängnis verurteilt , die er für seinen Bruder ver-
bühte. Otto hatte Angst vor seinem Bruder . Er erklärte einmal ,

wenn der Franz ausfSllt , dann wird er gefährlich.
Der Zeug« hatte Sevtember oder Oktober 1929 eine Unterhaltung

mit Braun , der ihn vor den Brüdern Schneider warnte und von
ihnen als von Leuten fvrach , die ins Zuchthaus gehörten . Darauf¬
hin habe er gegenüber den Brüder Schneider sich Zurückhaltung
auferlegt . Mit Franz Schnerder babe er nie einen Zusammenstoh
gehabt . Grund , dem Braun böie zu sein , batte er nicht . Ab und zu
sei er in die Sagemühle gekommen und habe sich mit dem Ange¬
klagten unterhalten . Dah Fische aus dem Zulaufwasser „entnom¬
men" wurden , ist dem Zeugen bekannt, ebenso der Diebstahl von
zwei Fischreuhen, die Braun gehörten . Die Schneider haben er¬
klärt : „Was in unserer Sägemühle ist, geht den Braun nichts an".Der Zeuge hat Fische von Schneider bekommen und — heimlich— gebraten , wohl, weil er sich über die unreelle Herkunft im Kla¬
ren war . Nur zweimal habe er Fische bekommen . Selber gefischthabe er auch . Franz habe immer etwas Geheimnisvolle » an sich
gehabt und nicht ehrlich mit ihm gesvrochen . Franz behauvtete ,der Braun hätte selbst die Fischreuhen im Turbinengang versteckt.Bor der Mordaffäre war der Gendarm mehrmals bei ihm . Im
ganzen habe er etwa acht Fische teils bekoinmen , teils selbst ge¬
fangen . Von Jnfanteriegewehren des Angeklagten hat der Zeuge
nichts gewuht, auch nie ein Gewehr bei Schneider gesehen , noch
davon erzählt beckammen.

Am Mordtage war Weingärtner in Marrzell , wohin er jeden
Sonntag kam . Etwa 144 Ilhr ist er nach Marxzell gekommen . Nach
4 Uhr kamen Franz Schneider und Reiling ins „Echönblick"

. Franz
fragt « ibn gegen 5 Uhr , ob er ibn nicht nach Frauenalb mit feinem
Motorrad mitnebmen könne , das etwa in 5 Minuten zu erreichen
ist ; dort habe er nach dem „Klosterbof" gewallt . Während sie mit¬
einander svrachen , sagte der Zeuge : „Jetzt muh gerade der Braun
vorbeikommrn." Es war ihm peinlich, dah Schneider bei ihm war .
nachdem ihn Braun vor diesem gewarnt batte . Schneider erwiderte
ihm : „Ach , was brauchst Du nach Braun zu fragen , der soll Dich . . .

"
Den Ausdruck „Fischhändler" bat der Zeuge von Braun nicht ge¬hört . Schneider sagte , er möchte gern wissen , wohin Braun gebe .Schneider wollte dann in seine Wohnung gebracht werden. Daswar Weingärtner unangenehm , weil er dadurch wieder an Braunvorbei mußt« . Als er am „Schönblick " vorbeifuhr , logt« Schneider, er
müsse noch Licht machen und ging in die Sägemüble . Nach 5 bis 10Minuten , 5. 15 Ubr , meinte Schneider es wäre zu spät, um nach
Frauenalb zu fahren . Schneider ging dann in den „Schönblick".Der Zeuge begab sich in die „Müble "

, weil er erst kur» vorher im
„Schönblick" war . Weingartner blieb in dem Lokal bis 147 Uhrund fuhr eine Viertelstunde sväter mit Blum nach Pfaffenrot .
Zwischen % und 148 Uhr kamen Weingärtner und Blum in die
„Blume " in 'Paffenrot .

Vorfitzender: „Nun haben Sie das Unglück gehabt, in dies« Sacheverwickelt zu werden. Es blickt durch , als ob Sie mit dem Mordim Zufammenhang stehen . Sie sind am 13. Februar verhaftet wor¬
den und waren bis 18 . Mär « unter dem Verdacht wegen Beihilfe inHaft , sind dann aber wieder außer Verfolgung geletzt worden . Ichfrage Sie jetzt :

Stehen Sir in irgend einer Beziehung zu de« Mord de» Braun
— habe« Sie Braun ermordet.

Zeuge: Ich hgtt« ja keinen Grund !
Rechtsanwalt Ruou : Haben Sie die Aeuherung , die Schneidergebören ins Zuchthaus , dem Schneider hinterbracht ?
Zeug« : Ja , auch die Aeuherung Brauns , daß er den ersten , den

«r beim Fischdiebstahl erwische , über den Haufen schießen würde ;darauf bat Schneider gesagt :
„Der meint , er kann allein schiehen" .

Als nächster Zeug« wird der verbeitrntete Säger Karl Schühlerau» Rotensol bei Herrrnalb aufgerufen . Er war als Säger bei derFirma Schneider tätig . Der Zeuge nimmt an , dah Fron » Schneiderdie Fischreuhen Braun » gestohlen und im Turbinengang verstecktbat . Er sab auch , dah er öfters im Jahre 1929 Fische aus den Reuhenberausnabm . Schneider war der Auffassung, dah das Fischwasser , das
den Schneiderlchen Grund und Boden durchflieht, Braun nichts an-
ging . Otto und Franz Schneider hatte er nur vereinzelt beim Fi¬
schen gesehen .

Vorfitzender: Glauben Sie , daß die Schneider auch nacht » zum
Fischen drauhen waren ?

Zeug« : Jedensallsl
Es erging durch Braun eine Anzeige wegen der gestohlenen Fisch¬reuhen . Der Zeuge erinnert sich, dah Sch . gesagt bat . dos werde man

wrgstreiten . Dah Braun nächtelang auf der Lauer lag . um die
Fischdieb « »u stellen , war allen bekannt. Braun batte vor allem aufFranz und Otto Schneider geschiinpft , die er für die Diebe hielt .Vorsttzender : Wissen Sie etwas von Gewehren oder haben Sie
solche im Besitz der Schneider gesehen ?

Jeug « : Nein , auch keine Patronen . Wenn Schneider das sagt , ister ein Lügner . In der Autogarage hat der Zeugen 'djmt Lumvengeholt, aber nicht aus dem Zimmer Schneiders , in dem er aller¬dings ichon war , insbesondere bat er keinen grünfarbige » Lavvcnaus dem , Zimmer genommen, wie dies Schneider als möglich hin¬
stellte .

Borfitzender: Haben Sie schon gewildert ?
Zeuge : Nein . Ich. habe nur mit meinen Erzählungen ausgeschnit¬ten.
Vorfitzender: Stehen Sie mit dem Mord an Braun in Verbin¬dung ?
Zeug- Schühler : Ich weih von dem Mord überbouvt nichts .Borfitzrnder ( zu dem Angeklagten Schneider) : Sagen Sie .uns dieGründe , warum Sie diesen Mann ( Schußler) beschuldigen ?
Angeklagter Schneider : Der Zeuge bat einmal in meiner Gegen¬wart gedroht , er werde dem Braun das Kreuz ablchlagen.Der Zeuge erwidert darauf , daß Braun nicht gut auf ibn zu spre¬chen war . weil er ihn für beteiligt an den Fiichdiebstäblen hielt .Der Zeuge hat gelcben , wie Franz . Schneider aus den Reußen Fischeberausbolte , gibt aber auch zu . selbst Fische gestohlen und verkauft

zu baden
Dar Gericht beschloß die Vereidigung der beide » Zeugen Wein¬

gärtner und Schußler.

Darauf wird der
Bater de» Angeklagten

der 60 Jabre alte Witwer Otto Schnerder als Zeuge vernommen.
Er ist , wie er angibt , mit leinen Söhnen immer gut ausgskammen .
Franz war der Begabtere . Der Zeuge hatte wenig mit Braun zu tun .
Daß Braun tot ist tut ihm leid und er will nichts Nachteiliges über
einen Toten sagen . Braun batte ihm Ichon zu verstehen gegeben, dah
er Otto im Verdacht des Fifchdiebstahls hatte . Es fei Braune Be¬
streben gewesen , seine Söhne beim irischen Diebstahl zu ertavven .

Am Sonntag , den 22. Dezember, kam seine Tochter Jda »wischen
6 und 7 Uhr nach Hause . Eine halbe Stunde nach ihr sei Franz ge¬
kommen .

„Wann ist Jda gekommen ? Es muh schon nach 7 Uhr gewesen
sein . Franz ist nach 148 Ubr gekommen .

" Der Zeuge weih das , weil
um diele Zelt ein Zug fuhr . 10 bis 12 Minuten , nachdem der Zug
vorbeigefahren wart , das wäre % 8 Uhr ! Nachts bat er ihn wieder
kommen hören . Morgens hat er ihn nicht mehr gesehen . Als er um
948 Uhr abends beimkam, bat er nichts Auffälliges an ihm wahr -
genommen. Seine Kleidung sei in tadelloser Ordnung gewesen . Sein
Sobn habe nie drohende Aeuherungen gegen Braun gebraucht. Viel¬
mehr habe er geiagt : Laht doch den Braun in Rübe ! Auch nach der
Beleidigungsklage hat er Braun nichts übel genommen. Zu einem
Fräulein babe Braun einmal geiagt , die Fiichdiebe feien in Piaf -
fenrot .

Der Bruder des Angeklagten , der 21jährige Metzger Otto Schnei,
der, der ebenso wie sein Bater bereit ist, Aussagen zu machen , stand
mit seinem Brnder Franz und seinem Bater gut . Franz dirigierte
zu Hause. Ernste Differenzen zwischen beide» Brüdern gab es nicht .
Wegen des Zrgarrendiebstahls des Franz Schneider bat er (Otto )
vier Wochen abgesessen . Er sieht seine strafbare Handlung darin ,
dah er sich erwischen lieh. Gedroht hat ihm sein Bruder nicht . Am
Mordsonntag war der Zeuge aus der Wanderschaft : er befand sich
gerade in Achern . Die Aeuherung

„Der Täter ist kein anderer al » mein Bruder Franz "
habe er seinem Vater gegenüber nicht getan , dagegen zu Polizeirat
Schuhmacher. Zu letzterem habe er auch die Bemerkung gemacht , er
sorge noch dafür , dah dem Franz der Kovs bcruntergemacht wird .

Borfitzender: Wie kamen Sie dazu?
Der Bater de« Zeugen : Dummer Kerl !
Der Zeuge (»um Vater gewandt ) : Halts Maul !
Vorsttzender : Sehr auffchluhreich ! Jedenfalls hoben Sie das geiagt.

— Rach der Anzeige Härders versteckte Franz die Gewehre in den
Rolladenkasten, wo sie kein Gendarm fand . Später erklärte Franz ,er schaffe die Gewehre fort , er schlage sie zusammen. Nach nochma¬
liger Haussuchung hat man kein Gewehr mehr gefunden. Bei dem
Sohne des Altbürgermeisters holte Franz 20 Rahmen , etwa 100
Stück Patronen . Er hat davon nichts mehr gesehen . Auf dem Soei -
cher sei einmal Munition gewesen , die muhte einer ( nach der An- «
gäbe des Angeklagten) nach dem Sägewerk verfchlevot haben. Schuß¬
ler hat einmal erzählt , gewildert zu haben ; er hätte einen Back
geschossen . Der Zeuge hat es geglaubt .

Borfitzender: Glauben Sie , daß Schühler an die Patronen auf
dem Soeicher hat kommen können?

Zeuge : Das ist schon möglich . Daß Weingärtner Patronen weg »
genommen bat , glaubt der Zeuge nicht . Drei Wochen vor demMord sab der Zeuge in der Schreibmaichinenichublade seine » Brn »
ders ein Schloh von einem Jnfanteriegewehr .

Vorsttzender: Angeklagter , haben Sie da » da bineingelegt ?
Angeklagter : Nein .
Bei der Haussuchung nach dem Mord war das Schloh nicht mehr

da. Er und sein Bruder haben oft Fische herausgelangt , Weingärt¬ner ebenfalls . Die Fischreuhen hat der Zeuge nicht gestohlen; er
möchte auch keinen Verdacht ausivrechen. Noch auswärts habe erkeine Fische verkauft . Den geringen Mengen der gestohlenen Fisch«
nach , war die Aufregung Brauns nicht begründet .

Auf Befragen erklärt auch dieser Zeuge, dah er mit der Ermor¬dung Brauns nichts zu tun habe und auch keine Veranlassung habe.
Als letzter Zeuge wurde heute Polizeirat Schuhmacher vernom¬men. Er schildert das Verhalten des Angeklagten bei seiner Verneh¬

mung und erwähnt auch , dah er in einzelnen Punkten nicht bei der
Wabrbeit geblieben ist. Daß Braun mit anderen Leuten , als mit dem
Angeklagten Streit gehabt hat . haben die Ermittlungen nicht er¬
geben.

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Rupp , stellt die Frage , ob der
Zeug« von Anfang an von der Schuld des Angeklagten überzeugt
war . Der Vorsitzende erwidert daraus , der Zeuge werde ja dach
„ja" sagen.

Damit wird die Verhandlung abgebrochen .
Montag vormittag 149 Uhr findet ein Lokaltermin in Marrzell

statt .
Di« Verhandlung wird Montag nachmittag im Schwurgrrichtriaal

fortgeführt .

Aus der Stadl "Durlach
Arbeiter-Samariter

Man schreibt uns : Jedem Menschen wobnt der Trieb inne ,seinem verunglückten Nebenmenschen beizusteben . Dieser Trieb ent¬
sprang früber dem reinen Mitgefübl sur den Erkrankten oder
Verletzten. Heute jedoch seben wir die Ausnützung der Nächsten «
liebe nicht mebr für einen Akt der Barmherzigkeit an , sondern für
eine soziale Pflicht , deren Erfüllung der Kranke von: Gesun¬
den zu fordern das Recht hat . Jek«r Arbeiter , wie überbauvt jeder
Mensch , ist den Gefahren seines Berufs , des Verkehrs ausgesetzt .
Daher ist es Pflicht eines jeden, sich mit Wissen zu bereichern, das
ibn befähigt , einem erkrankten oder verunglückten Mitmenschen
bis zum Erscheinen des Arztes »u helfen. Außerdem bat jeder ge¬
sittete Mensch die Pflicht , an der Hebung der sozialen Verhältnisse
und an der Beseitigung aller sozialen und hygienischen Mihstände
für die Hand - und kopfarbeitende Bevölkerung mitzuarbeiten .Die Arbeiterschaft muh deswegen auf allen Gebieten der Wohl¬
fahrtspflege sowie des Gesundheitswesens ihren Einfluß geltend
machen . Die Kenntnisse hierzu kann die Arbeiterschaft einzig und
allein in den Kurien der Arbeiter -Samariterkolonne sich oneignen.
Dshalb besucht den unentgeltlich von Dr . Lembkc geleiteten Kur»
der Arbeiter -Samariterkolonne . Die erste Hilfe ist die beste Hilf«
(Siebe Inserat vom letzten Samstag .)

Jungsozialisten . Heute abend , 20 Ubr , Arbeitsgemeinschait.
Schweinemarlt am 15 . Nov. Der Markt war besabrsn mit 58 Län-

serschweinen , 129 Ferkeln . Verkauft wurden 30 bzw . 110. Preis ver
Paar 60—70 <U bzw . 26—38 M. Wegen Ausbruch der Maul - und
Klauenseuche fallen die Märkte bis auf weiteres aus .

Mehr ol » drei Millionen lerneifrige Mrndden waren in diesem Sommer
in der Hdgieneaurstellung zu Dresden , » rgrtffen standen st« vor dem
diirchstchtiaen Menswen — den sinnreiche » ?lusbau de« menschlichen 5tör>per» bewundernd . Wir wissen ta viel zu wenig von un» (eldstl Wer zumBeispiel wcitz , wie er in seinem Magen ausltedt ! Zn Tre- den lad manin glSlcrnen Mägen , wie die Mil « , sobald sie in den Magen gelangt istgerinnt und zu Klümpchen verkleistert, die dann stundenlang i« Magenliegen blciken. Trinkt man aber dir Milch mit Katbreiner « Malzlalteegemischt . Io bildet Ne gan , zarie schneeige Flöckchen , die lebr leicht r>rrdau,werten, "»so - stet? die Milch mit statbrciner mischen ! » a« - und nochviele » andere - daben wir diesen Sommer auf der Hygleneaurstelluna inDresden gelernt . ;
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(fceidaat fände*
Bodildje Lan-wirtfchaffsKammer

Die 37 - Vollversammlung der Badischen Landwirtschaftskammer
würde durch den Presidenten Dr . Graf Douglas im Plenar -
sthungssaalc des Landtages eröffnet. Als Vertreter des Mini¬
steriums des Innern ist Ministerialrat Jung anwesend . Der Prä -
schent widmete den verstorbenen Mitgliedern , Landwirtschaftsrat
Kälber und Bürgermeister Weitzhouot (Mehkirch) , ehren¬
volle Nachrufe .

Bei der Mahl von Abgeordneten zum Deutschen Landwirte

8>aft»rat wurde cs bezeichnenderweise abgelehnt, hierzu auch einen
rbeitnehmcr zu wählen. Die Kammer beschloh sodann den Bei¬

tritt zur Deutschen Sovfen -Berkehrsgesellschaft in München mit
einer Kapitalbeteiligung von 2000 <M . Aufgabe der Gesellschaft soll

ein, nötigenfalls preisregulierend in den Hopfeumarkt enzugrei-
n . Ferner erklärte die Kammer ihren Beitritt zur Milchzentrale

Oberlauchringen mit einem Anteil von 1000 J(.
Oberbürgermeister Lehmann (Billingen ) berichtete dann über

den Rechnungsabschluh von 1929/30 . Die Lage der einzelnen Be¬
triebe weise eine erfreuliche Besserung auf: Rückgang der Berlust-
ziffern bzw. Steigerung der Gewinne. Die früher geübt Kritik sei
nicht umsonst gewesen . Nach erteilter Entlastung folgte der Bericht
des Direktors Füller über die Tätigkeit der Svarkommission .
Es ist gelungen, den Voranschlag mit einer Umlage von 80 Pfg .
anszugleichen . Die Kommission legte dem Sause ein ausfürliches
Rationalisierungs - und Sparprogramm vor . Sie wünscht ferner
die vertragliche Sicherstelluirg der Zusammenarbeit der Laudwirt-
schastskammer mit den staatlichen Organen der Landwirtschafts¬
förderung .

Mitglied Sag in begründete den Wunsch, dah der geschäftsfüh¬
rende Direktor im Hinblick auf die kritische Lage der Landwirt¬
schaft auf die Erhöhung seines Gehalts von 12 909 auf 18 900 Jl
Verzicht leisten möge. — Präsident Dr. Graf Douglas teilte
mit , dah der Direktor freiwillig auf den Mehrbezug verzichtet habe .
Die Kammer beschloh ferner , die Regelung des Dienstverhältnisses
des geschäftsführenden Direktors zur Beratung dem Vorstand zu
überweisen .

Die Vollversammlung gab schließlich dem Vorstand die Ermäch¬
tigung zur Aufnahme neuer Anleihen bis zum Höchstbetrag von
800 000 JL

Verschiedene Entichliehungen befassen sich mit der Lage der ba¬
dischen Solz - und Forstwirtschaft sowie dem Zollschutz für Obst, Ge¬
müse und Weinbau im deutsch - italienischen Handelsvertrag. Neu¬
erungen der Tabakzollfrage , Einfubrscheine für geschlachtete Rinder
und erhöhten Beimrschungszwang von Svrit für Triebstoff. Bezüg¬
lich der Westhilfe fordert die BLK. , dah die 20 Kilometer-Zone für
Baden auher Kraft gesetzt wird, um so weiteren Kreisen der not-
leidenden badischen Landwirtschaft Gelegenheit »u geben dieser Un¬
terstützung teilhaftig zu werden . Ebenso wird ersucht, die Interes¬
sen des badischen Tabakbaues zu wahren und zwar durch Erhöhung

. der Steuern und einem Beimischungszwang von 50 Prment Jn -
landstabak. Gegen 3 Uhr war die Tagung beendet .

Wieöeraufnatzme des Strafverfahrens
Schmiech abgelehnt

Professor Karl Schmiech war bekanntlich im Jahre 1912 von
der Konstanzer Strafkammer wegen eines angeblich an einer Schü¬
lerin in Donaueschingen begangenen Sittlichkeitsvergehens verur¬
teilt und seiner Stellung enthoben worden ; seither strebte er ver¬
geblich eine Wiederausnahmedes Verfahrens an . Nachdem vor dem
Karlsruher Schwurgericht am 29. März ds. Js . der „Fall Schmiech"

erneut aufgerollt wurde , weil Schmiech in seiner Schrift seine Kon-
stanzer Richter heftig angegriffen hatte und das Schwurgericht zu
dem Standpunkt gelangte, dah es heute weder ein Urteil über die
Schuld noch über die Unschuld Schmiechs abgeben könne, beantragte
Schmiech bei der Konstanzer Strafkammer die Wiederaufnahme
des Verfahrens. Die Strafkammer hat iedoch mit Beschluh vom
23 . Oktober das Wiederaufnahmeverfahrenznrückgewiesen. mit einer
Begründung, die dem Rechtsbeistand Schmiechs , Dr. M a r u m.
Anlah gab , die sofortige Beschwerde beim Karlsruher Oberlandes¬
gericht einzureichen .

Oie schweizerischen SolStzvpocheken
erst 1935 fällig

Wie der Reichsgerichtsdienst des WTB . berichtet , hat das Reichs¬
gericht eine sehr wichtige Entscheidung zugunsten der Schuldner
schweizerischer Eoldhypotbeken gefällt. Diese Hypotheken werden
auf Grund eines Abkommens mit der Schweiz vom 25. Mär» 1923
krft am 9 . Dezember 1935 fällig . In diesem Abkommen war vor¬
gesehen , dah , wenn der Wert der Mark am 9 . Dezember 1930 in
der Schweiz auf 65 Cts . oder darunter stebe , der Hyvotheken -
schuldner eine Stundung bis zum 9. Dezember 1935 verlangen
könne. Die Schweizer Rückverstcherungs AE . in Zürich hat nun
von einer Berliner Erundstücksgesellschaft Rückzahlung zum 9. De-
zember 1930 verlangt mit der Begründung, dah ja die Mark (ge¬
meint die Reichsmark ) stabilisiert sei und nicht mehr unter 65 Cts.
fallen könne . Das Wort Mark habe sich selbstverständlich auf die
jeweilige deutsche Reichswährung beziehen sollen . Das Reichsgericht
bat sich dieser Auffassung nicht angeschlossen, sondern die Entschei¬
dung der Vordergerichte bestätigt und dazu ausgeführt, dah unter
dem Begriff „Mark " die im Jahre des Abschlusses des Abkom¬
mens in Kraft gewesene Paviermark zu verstehen sei. Als die
deutsche Paviermark im internationalen Verkehr 1923 bereits auf
ein Fünftausendstel ihres Friedenswertes gesunken war, rechnete
man mit der Möglichkeit einer günstigen Regelung der geltenden
Mhrung . Der Sinn der Abkommen kann darnach nur so verstan¬
den werden , dah die deutschen Schuldner bis Ende 1935 gegen die
Rückzahlung der Grundschulden geschützt sein sollten. Dieser Sinn
gebe auch aus dem Inhalt der Denkschrift hervor , in der u . a.
gesagt ist . dah mit einer Fälligkeit der Erundschulden vor Ende
1935 nicht zu rechnen sei .

Seht Dr. Scholz ?
In Berliner politischen Kreisen sind Gerüchte verbreitet, wonach

Dr . Scholz seine Aemter als Partei - und Fraktionsvorsitzender der
Deutschen Volkspartei niedergelegt haben soll .

Wie WTB . von der Reichsgeschäftsstelle der Deutschen Volksvar-
tei erfährt , liegt dort eine Rücktrittserklärung von Dr. Schol » noch
nicht vor . In diesem Zusammenhang ist aber von Interesse, dah
Dr. Dingeldey nach Locarno abgereist ist, wo Dr. Scholz zur Er¬
holung weilt .

f

Dr. Scholz ( links) , der Führer der Volksvartei, soll die Absicht
haben , sein Amt niederzulegen. Reichstagsabg. Dingeldey (rechtst
wird als aussichtsreichster Anwärter für die Nachfolge Dr . Scholz

Maßnahmen für Klrffatt-Vetroffene
Der Haushaltsausschuhdes Reichstags beschäftigte sich am Sams¬

tag mit Füriorgemahnahmen für die durch die Grubenunglücke ge¬
schädigten Bergleute und die Angehörigen der Oofer der Kata¬
strophen. Einstimmig wurde ein Antrag der Sozialdemokratischen
Fraktion angenommen, der zunächst die Bereitstellung von 2 Mil¬
lionen Mark zur Unterstützung verlangt und daneben eine genaue
Untersuchung über die Ursachen der Katastrophen . Die Fraktion
spricht in ihrem Antrag die bestimmte Erwartung aus, dah die
etwa Schuldigen zur Verantwortung gezogen werden .

Weiter wurde zur Hilfeleistung für die von dem letzten Hoch -

wasier geschädigten Personen einstimmig ein Antrag angenommen ,
in dem die Reichsregierung ersucht wird, in einheitlichem Zusam¬
menwirken mit Preuhen Sofortmahnahmcn zu treffen .

Nalwnaffozialistffche Hetzblätter verboten
Der Berliner Polizeipräsident teilt mit : Die nationalsoziali¬

stischen Blätter Straherscher Richtung Der nationale Sozialist,
einschliehlich des Kopfblattes Sächsischer Beobachter und die Ber¬
liner Arbeiterzeitung find vom heutigen Tage an auf die Dauer
eines Monats bis einschliehlich 15. Dezember 1939 verboten ,
weil der in den genannten Blättern veröffentlichte Artikel „Letzte
Verschärfung " die Spreng st ofsattentate der Jahre 1928
und 1929 verherrlicht und ausdrücklich billigt .

Panzerschiff A
Zm Frühjahr Stapellauf — Herbst 1932 Fertigstellung

Der bei den Deutschen Werken in Kiel im Bau befindliche Pan -
zerkreuzer „A“ (Ersatz Preuhen) wird, wie nunmehr ziemlich sicher
feststeht, Ende Mai oder Anfang Juni kommenden Jahres vom Sta¬
pel laufen. Bei Einhaltung dieses Termins wird die Indienst¬
stellung im Herbst 1932 erfolgen.

Stückgutfracht für Kartoffeln herabgesetzt
Die Reichsbahnverwaltung bat im Interesse einer direkten Ver¬

bindung zwischen Erzeuger und Verbraucher die Stückgutfracht für
Kartoffeln herabgesetzt, so dah z . B . bei einer Beförderungsweite
von 150 Kilometer die Senkung der Sendungen von 100 Kilogr.
30 Prozent, von 200 Kilogr. 25 Prozent, von 300 Kilogr. 22 Pro¬
zent beträgt.

I tParleillaehrichlen

Sport
Lufiball

JSblingcn I . — Sulzfeld I . 9 :6
(Spiel vom Sonntag , 9 . November .)

Mit der Verpflichtung der Freien Turner Sulzfeld hat« die 0̂ tt#<

abtcilung der Freien Turncrichaft Iöblingen zum ersten « v" ll,jKlt
eigenen Platze einen guten Griff getan . Von Anfang “J, ® rfr
ein äußerst ruhiges und flottes Spiel, bei welchem sich die beiden
reihen mit herzhaften Schöffe » , die beiden Torwächter mit dem * rt>-
lasten, tibcrbicten . Mit 1 :2 für Jöhlingen Halbzeit . Na» W» M -

gcbt cS nach stärkerem Tempo weiter , bis dann zum Schlutzm "
j(( tt-

Bombenresuitat feststem . Genosse Keller, Durlach , war dem
Schiedsrichter ein ausgezeichneter Letter .

Aweitc Mannschaften 3 :3 -ichte»«^
Ebenfalls ein ruhiges , schönes Spiel. Unter den zahlreich ‘ ‘'Z jtut :

Zuschauern herrschte über den gebotenen guten Sport , über Miedst »
die während den beiden Spielen auf dem Platze war, größt«
Ja gar mancher Gegner des Arbeitersportes mußte offen gest
hier ein anderer Geist herrscht a>S wie so oft aus dein Platze deM
bürgerlichen F .8 . Vielleicht findet auch bald mancher Arbeiter
den er zu gehen hat , um bei seinesgleichen zu fein , wo er au» st
Nach dem Spiel faß man noch manche Stunde in dem neuen ^ stist

"
Vereins beisammen,um bei Gesang und Musik den Tag würdig
Besonderes Lob gebührt der jungen Musikkapelle des Tourist- ^
, Tie Naturfreunde ' hier , welch« durch einige Genosten der 8**“ " st
verstärkt ist , für ihr« schönen Weifen , welche viel zur Bcrfchom
Tages bcigetragen hat .

Arbeiterturn- und Svortbund 19. Kreis, 3. Bezirk. ^
23 . November, morgens 9 Uhr , findet im Vereinsheim des
Fuhballvereins Erünwinkel eine Bereinsingendleiter«^ $ o l‘

aller Turn- , Sport - , und Fuhballvereine des 3. Bezirks „ (jn
1

läufige Tagesordnung : 1 . Kritisches vom £ rcl9Tpi #
gendfestsviel ) , 2 . Unsere Jugendarbeit im kommenden "W 1

3 . Bezirkssest -Jugendtreffen? 4 . Neuwahl des BezirksiE ^
schusjes . 5 . Verschiedenes . — Genossinnen und Genossen , «»

für uns Jugendfunktionäre und Jugendleiter wiedeMM
ernster positiver Jugendarbeit in den kommenden Wintenô stt
Wir erwarten, dah jeder Bezirksvercin eine Vertretung. ,Jhj#
da dies in seinem eigenen Interesse liegt . Denn nur
Arbeit an der Jugend gewährleistet den Vereinen den so
wendigen Nachwuchs .
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Hün- batt

Robert Seidel 80 Jahre alt !
Wer von der älteren Generation kennt ihn nicht, den Dichter

so vieler Lieder , die die Feste der aussteigenden Arbeiterschaft ver¬
schönt und ihre Kämpfe mit begeisternden Versen angefeuert haben.
Man hat ihn zu seinem 75. Geburtstag laut und herzlich gefeiert,
ihn , der in einem arbeitsreichen Leben es bis »um Professor ge¬
bracht hat. Seine Gesammelten Gedichte erscheinen in einem schö¬
nen Bande bei I . S . W. Dietz Nachf. in Berlin . Festartikel gin¬
gen durch die deutsche und schweizerische Presse . Dennoch ist er an¬
scheinend etwas in den Hintergrund geraten gegenüber anderen ,
die mehr von sich reden machten. Das verdient aber weder die
gütige , varnebmc , opferbereite Persönlichkeit des Dichters noch sein
Werk selbst, das wir unfern Lesern warm ans Herz legen wollen.
Interessant wird es . für viele lein zu erfahren, dah Seidel , um den
Krieg von 1870 nicht mitmachen zu müssen, was er mit seinem
Eewisien nicht hätte vereinbaren können , damals in die Schwei »
ging , deren Bürger er später geworden ist . Rach Jahren schwerer
Arbeit als Weber , kaufmännischer Angestellter u . a . machte er sich
daran, seine Schulbildung zu vervollkommnen und besuchte, als
verheirateter Mann von 29 Jahren, neben lauter 16—17-Jährigen
das Lehrerseminar und sväter die Universität und das Polytech¬
nikum in Zürich. So wurde er Lehrer und hat als erster den Ge¬
danken der Arbeitsschule' ausgearbeitet und propagiert, bereits im
Jahre 1884 ! Fünfundzwanzig Jahre später hat dann Kerschenstei-
ner in München die Arbeit als Bildungsmittel gefördert und beute
ist der Gedanke Allgemeingut geworden .

Wr wünschen, dah Robert Seidel seinen Geburtstag am 23. No¬
vember in voller Frische und Gesundheit feiern möge und dah
auch seine Lieder und Gedichte wieder so lebendig werden mögen ,
wie sie es verdienen.

23.
Neue Handballtermine

November : Durlach Schutzsvort — Kandel. Darla" ^ ^
Hagsfeld, Daxlanden II — Hagsfeld II , Linkenheim -7 jLrft ' 1

loch , Linkenkeim II — Blankenloch II , Karlsruhe Schutz!

Forchheim .
39. November: Linkenheim — Durlach Schutzsport,

Daxlanden, Durlach — Rintheim (Wiederholung) . . ^
Für das Spiel Gcroldsau — Mühlburg wird Termin n

kanntgegeben .

I Qemeindepolitik _ _

Langensteinbach (Sitzung vom 10. November ) .
Eine Bürgschaft der Gemeinde wegen eines Zwischcnkred'^ ^>>1

abgelehnt. Vier Armenfälle werden beraten, in zwei «SJ;
eine einmalige Zuwendung von 50 -4t bewilligt , zwei Faü« .
zurückgestellt. — Drei eingereichte Rechnungen sollen

PSi

eine einmalige Zuwendung von 50 -4t bewilligt , zwei Full«

zurückgestellt. — Drei eingereichte Rechnungen sollen
Sachverständigen geprüft werden . — Die Holzhauerlöhn «

^ # ; I
bei verschiedenen Arten höher gesetzt . — Einer Pfandsr« m°. .§sttl I
zugestimmt . — Ein Fall wegen Erunderwerb wird öU^

u _[ r I
da der Eigentümer 50 Jl für den Quadratmeter De,r£ n $[( |
der Eemeinderat es nicht verantworten kann, einen sol »!«

zu bezahlen im Interesse der Allgemeinheit. 1
jF ■

Das Gclbwcrden der weißen Wäsche im Schrank kommt >
hartes Karlsruher Wasser, wenn dazu nicht dar richtige Seifeur ^ ,̂ cj,
wendet wird . Um das Waster weich zu machen, nimmt ma» ^ A
weichen Henkels Bleichsoda, zum Kochen der Wäsche Pcrstl. il
die Wäsche blütenhell . Behandeln Sie Ihr « gelbe Wäsche
Die dieselbe aus Rasen oder Seil von der Sonne bcscheinen ,
öfter mittels einer reinlichen Gießkanne mit klarem Waster. 7 P
Nacht aufgchängte Wäsche erhält durch Nachtluft und Morgc"
sic vor DicbeSband sicher ist , eine schneeweiß « Farbe.
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Neuzeitliche

Küche
mit Linoleum
bestehend aus
1 Baten
1 Kredenz
1 lisch 1
2 suhlen <-
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Möbel -
Krämer

Kt Iwrit r . 30

Autobutzbetricb nach
Rüppurr

Ab Montag, den l7 .
November, gelangt im
Autoburbetried Haupt -
dahnhos—Rüppurr ein
neuer Fahrplan zur
Einsührang , der in den
Zeiten der BcrusSver-
kehrS eine Beidichtung
d Wageniotge vor sieht .

Fahrpläne werden v.
15. November ab durch

die AutobuSschafincr
kostenlos abgegeben,

stezv. sind ab 17 Nov.
in den an denEndstellc»
angebrachtenFahrplan -
kästchen ausgcbängt . „ „

Städt . Bahnamt
Über Ivv gut erhalt.

niantei,U»erz.
v . 10.« an in all. Gr.
u. Färb ., low . Geh¬
rock-. Smoking» n.
kutawayanzügc ,

Holen. Joppen ,
neu u . gebr .. sowie
GelrgeaheitSpokt.
neue, In Qualität.
Anzuge u .mamei

staunend billig
Rhringerftr . 53». II
Puppenwagen

gebraucht zu laus ges
R. « . «aiserstr .ss,v .

‘
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1 .10 1.75 V IKleiderffeoff - Reffce

moderne Gewebe und Stoffarten der letzten Saison . Meter

BaumwolIwaren >Refhe — «L — aa .
Darunter je nach Seri « WC. che . loffe , Bettwaren , Lein. nwaren Meier ^£ 9 ^

Serie I II UI - SThV

- - 1-« ^2
Serie I pM _ _

Linoleum - Refle Druck und iniaid iederRest 55 ^ 95 ^ 1,75

Serie t_ m___
Gardinen - Spannftoff - Reße Meter 45 ^ 75

XSl

Spitzen - u . iStidkerei - Reffe

IederRest 88 -? 98 ^ I . K ** ^
^

Me,et 5 * 10 * 22
3
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WaMtoMaM in TUtofouike,
Tie Wählerschaft hat entschieden . 53,71 Prozent gegenüber 42,40

P " ozent bei der Stadlverordnetenwahl 1926 haben von ihrem
Wahlrecht Gebrauch gemacht Wenn auch die Beteiligung bei der
gestrigen Gemeindewabl also etwas stärker war wie 1926, so reicht
sie an die Reichstagswabl nicht heran , bei der 79 .25 Prozent der
Wählerschaft an die Wahlurne gingen . Bei allen Parteien zeigt
sich deshalb eine Abnahme der Stimmenzohl gegenüber der Reichs¬
tagswahl . Weiter kommt hinzu , daß die Zahl der Wohlherech -
t ' gten zur Eemeiirdcwahl etwas geringer war , wie bei der Reichs -
togswahl . Rock bei keiner Vcmeindewahl wurden Verhetzung und
Wl - blschwindel in solcher Auslage zur Wablvrovaganda benüt -t wie
h i der gestrigen Stadtverordnetenwahl . Besonders die NSDAP ,
und die KPD bähen in der gewissenlosesten und demagogisch un -
Lbertrefslichen Weise den Wahlkamvf geführt und wenn gerade
deshalb diese beiden Parteien gestern -am besten abgeschnitten
haben , so braucht einen dies gar nicht zu verwundern . Der Sieg
dieser beiden Parteien hat deshalb nicht überrascht . Und wer
z . B . der Meinung war , daß die Hakenkreuzler bei der Eemeinde -
wahl verhältnismäßig

'
nicht so gut abschneiden würden wie bei der

Reichrtagswabl , der hatte eben übersehen , daß auch bei der Ge¬
meindewahl der valitische Unverstand genau so groß wie bei
Reiche - und Landtagswahl und daß die Biirgcrausschußwahlen
von den Nazis nicht im Zeichen der Eemeindevolitik geführt wur¬
den . sondern die Reichsvolitik hat bei ihnen hauptsächlich im Vor¬
dergrund gestanden . Dazu kamen , daß Phrasen und geradezu
marktschreierische Wablversvrechungen , selbst wenn sie den Stempel
de» Schwindels zu deutlich auf der Stirn tragen , beim politisch
nicht geschulten Bürgertum viel mehr verlangen , als in diesen
Kressen Verständnis für praktische Arbeit im Bereiche des Mög¬
lichen vorhanden ist. Aus dieser Situation heraus ist der Wabl -
« rkolg der Nazis begreiflich .

Besonders auffällig ist auch hier , wie bei der Reichstagswahl ,
daß gerade in den Wahlbezirken , wo die Beamtenschaft am
meisten wohnhaft ist , die Hitler ausgezeichnet abgeschnitten haben
Ein kleines Beispiel davon geben die Wahlbezirke 74 und 76 in
Rüppurr . Während im erstgenannten Wahlbezirk die Beamten¬
schaft recht stark unter der Wählerschaft vertreten ist und die SPD
in dielen beiden Bezirken weniger Stimmen erhielt wie die Natio¬
nalsozialisten , haben die beiden anderer Riivvurrer Bezirke mit der
überwiegenden Wählerschaft aus Arbeiter - und Klcinbauern -
kreisen die wenigsten Hitlerstimmen . Ein Teil des Garten¬
stadt - und Dammerstockgebietes , sowie des neuen Vier¬
tels in Rüvvurr , haben außerordentlich brav hitlerisch gewählt
und »war sind gerade hier die Beamten oerbältnismäßig stark
wohnhaft . Solche Vergleich « lassen sich auch in der Mittel - und
S ü d w e st st a d t , sowie W e st st a d t usw . anstellen . Damit sei
natürlich nicht gesagt , daß alle Beamten verhitlert sind . Daß die
Nazi in der A l t st a d t einen besonder » großen Erfolg buchen
können , ist ebenfalls charakteristisch . Auch in den Betertbeimer
Bezirken haben die Hitler einen starken Gewinn zu verzeichnen .
Neben dem großen Teil der Beamtenschaft sind an dem Hitler¬
erfolg auch sehr stark die Inhaber von kleineren Laden¬
geschäften und sonstige Geschäftsleute beteiligt , di « sich von den
Hitlern eben den Himmel auf Erden erhoffen . Beamtensvießer und
Kleinkrämerlpießer haben sich bekanntlich noch nie durch politi¬
schen Weitblick und politischer Verständnis ausgezeichnet , deshalb
auch ihre große Hoffnung auf die nationalsozialistischen Wunder -
kerle .

Der zweite Sieger sind die K o m m u n i st e n . Ihre ganz nieder¬
trächtige Verhetzung und ihr nicht zu überbietender Schwindel bei
den Arbeitslosen und Fürsorgeempfängern bat für
sie reiche Früchte gezeitigt . Sie haben wohl gegenüber der Reichs -
tagswabl etwa über 3000 Stimmen abgenommen , aber gegenüber
der letzten Gemeindewahl bereits 3000 Stimmen Zuwachs »u ver¬
zeichnen . Die ungeheuere große Not und die demagogisch« Aus¬
nutzung der , heutigen Elendszustände haben ihnen den Erfolg ge¬
bracht .

Recht gut abgeschnitten bat auch das Zentrum , es bat wohl
auch gegenüber der Reichrtagswabl weniger an Stimmen erhal¬
ten , aber ein Plus von rund 3600 gegenüber der letzten Gemeinde -
wabl zu buchen . Unter den sämtlichen alten bürgerlichen Parteien
gebt es allein ohne nennenswerte Verluste aus dem Wahlkampf
Ihm ist die Wahlagitation hinter den Kulissen wiederum sehr zu
statten gekommen .

Die Sozialdemokratie wird nach dem gestrigen Ergebnis
also nicht mehr als die stärkste Partei in das Ratbaus ein .
ziehen , an ihre Stelle werden die Nationalsozialisten als die größte
Vertretung den Bürgcrausschuß belegen . Daß die Sozialdemokratie
an die zweite Stelle gedrängt wurde , entspricht nicht ihrer ge-

leistteten Arbeit aus dem Ratbause . Die Tatsache , daß sie wohl die

stärkste Partei bisher war , bat bei so vielen Wählern den Eindruck
erweckt, als ob die Sozialdemokratie die Mehrheit im Karlsruher
Stadtparlament hätte und deshalb alle unangenehmen Dinge auf
dem Ratbaus ? auf ihr Schuldkonto zu buchen seien . Sie bat aber
nur zirka ein Drittel des Bürgerausschusses besetzt und mußte , um
für die arbeitend « Bevölkerung wenigstens etwas zu erreichen ,
mancher Verlage als kleineres Uebel zustimmen . Unter Berück¬
sichtigung der Machtverhältnisie im Karlsruher Biirgerausschuß
kann gesagt werden , daß die Tätigkeit der Sozialdemokratie eine
gute war . Wenn unsere Partei einen oerbältnismäßig starken
Mandatsvcclust verzeichnen muß , so kann ihre Politik auf dem
Ratbause bei politisch geschultedi Leuten nicht schuld daran sein .

Ein Spaziergang durch die einzelnen Wahlbezirke gibt , was
das Stimmenverhältnis der Sozialdemokratie anbetrifft , ein recht
interesiantes Bild . Als Hochburgen der Sozialdemokratie haben
sich behauptet die Bezirke in M ii b l b u r g . Dax landen ,
Erünwinkcl und zwei Bezirke in Rüvvurr und Rint¬
heim .

Be 'onders schlecht wählte Beiertheim für die Sozial¬
demokratie , ebenso auch das Weiber ield . In allen 3 Beiert -
beimer Bezirken sielen die Hitler an erster Stelle . Geradezu über¬
raschend kommt der Rückgang an sozialdemokratischen Stimmen
aus der S ü d st a d t , denn die Südstadt trug bisher einen großen
Teil zum Gesamtergebnis für die Sozialdemokratie in Karlsruhe
bei . Vielleicht ist cs auch ein lokales Vorkommnis , das
unsere Stimmenzabl so stark schwächte. 2k u r in eine m Bezirk in
der ganzen Südstadt erhielt die Sozialdemokratie mehr Stimmen
wie di« Nationalsozialisten , während sie von den letzteren in allen
kiidstadtbezirkcn überflügelt wurde .

Wir können mit dem Ergebnis in Karlsruhe absolut nicht
zufrieden sein . Die gestrige Wabl brachte uns eine
Niederlage . Nun standen wir allerdings im Trommelfeuer ,

aber es muß gesagt werden , daß ein großer Teil unserer Partei ,

genossen und der mit uns sympathisierenden Wäblerschast — um
mit Genosse Severing zu reden — recht bequem geworden ist. Auch
die Tatsache , daß die bisher auf dem Ratbaus vertreten gewesenen
bürgerlichen Parteien , mit Ausnahme des Zentrums und der Wirt -

schastsvartei , schwer zusammengebouen worden sind , kann uns ' nichts
nützenn . Gewiß habe die großmäulige Deutsche BaIksvar .tei

( von 5734 im Jahre 1926 auf 2512 Stimmen ) , die Deutsch -
nationalen ( von 4245 im Jahre 1926 aus 1535 ) große Ein¬
bußen erkalten , aber ihr Minus ist nicht so stark wie das Plus der

Nationaliozialisten . Wir haben also eine Schwächung der Man¬
datsziffer, , der bisherigen rechtsstehenden bürgerlichen Parteien
zu verzeichnen , ebenso der Sozialdemokratie , sowie des Zentrums ,
dafür aber ein Anwachsen der Kommunisten und eine außerordent¬
lich starke Vertretung der Nationalsozialisten Die Machtverbält -
nisse auf dem Karlsruher Ratbause haben sich also gegenüber bis¬
her stark verschoben , eine starke Radikalisierung ist zu konstatiere ».

An unserer Einbuße ist nichts mehr zu ändern . Ein großer r
' '

treuester Pflichterfüllung „ «n>
erkämpfen . All diesen Genossen

Stab Mitarbeiter bat in
um ein anderes Resultat zu
Genossinnen sei herzlicher Dank

mitgear
:oI

A * "■
_ , gesagt . Nicht minder

jenigcn , die beim Einbolen der Wablresultatc so eifrig tätig
unter andern , auch die Arbeiterjugend , die sich in großer -

zur Verfügung stellte , was wir hier gern « vermerkcn .

Sie Manöatsverteilung
Nach dem vorläusigen Ergebnis dürfte sich die Sitzoerte ' ^

wie folgt gestalten :
Zentrum 16 Stadtverordnete (bisher 19) ,
Sozialdemokratie 18 (bisher 24 ) .
Deutsche Volksvartei 3 ( bisher 12) ,
Nationalsozialisten 28 ( bisker 0) .
Deutsche Staatsvartci 3 (bisher 5) ,
Kommunisten 8 (bisher 6) .
Evangelischer Volksdienst 3 (bisher 0 ) ,
Deutschnationale 2 ( bisher 9) ,
Wirtschaftliche Bürgervcreinigung 3 (bisher 3 bzw - 4) .

lf h ,
E 'tbi

| *«i

di ,¥

Tabellarische Übersicht über Sie Ergebnisse Ser Gemeinde - . Bezirkstag
uns Kreistagswatzlen in Ser StaSt Karlsruhe

Einwohnerzahl . 156000

Wahlberechtigte . 111288

Absrimmende überhaupt . 59 763 59 554

Gültige Summen . . 59327 - 58928

Ungültige Stimmen . . 436 626

Von den abgegebenen gültigen Stimmen entfielen aus :

Kommunistische Partei . .
Sozialdemokratische Partei . .
Deutsche Staatspartei ( 1926 = Demokratische Partei ) .
Deutsche Volkspartei .
Zentrumspartei . . .
Reichspartei des Deutschen Mittelstandes (Wirtschaftspartei ) und

Konservative Volkspartci .
Konservative Volkspartei . .
Evangelischer Volksdienst .
Deutschnationale Volksparter ^Christliche Volkspartei in Baden ) .
Nationalsozialistische Deut,che Arbeiterpartei ( Hitlerbewegung ) . .
Reichspartei fixt Volksrecht und Auswertung .

freie Vürgervereinigung Durlach .
reie Bürgervereinigung Durlach -Aue .

Sonstige :
Badische Bauernpartei (Christlichnat . Bauern - und Landvolkpartri )
Deutsche Bauernpartei . . • .
Haus - und Grundbesitzer . .
Polenpartei .

' ) Ohne Konservative Volkspartei **) Emschliehlich unpolitische Wlrtschastsgruppe
mammmamaammmmmmmmmmtmmBmmmmmmmmmmmmmmwmimmmmmmmmmmmmmmmmmmmm

Etadtverord
neten - Bezirksratr

Wahl vom 18. November 1930

Kreisabge -
ordneten »

5 803
12 719

2 031
2 512

II 039

2111

2688
1 535

18 889

5 730
12625

1 965
2 556

10 984

2 041

2 729
1 490

18 792

59 421
58 852

56»

5 740
12606
1991
2 490

11 024

2 032

2 706
1 491

18 761

Reichs¬
tagswahl

vom
14. Sept . 1930

155 260
115161
89 372
88 674

698

8 611
21 423
9 513

14 670

2 731 *
703

4 463
2 378

23 014
995

Stadl '

verordnt
' '"'

wähl
14 . Noô >

10048»
3920"
3899°

202

28 ' Z
11 06?
2j#
57M
8 4-9
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Wie aus Sem Karlsruher Rathaus
gearbeitet wirü

Nur 70 00V - 4t fitr den Heimattag 1030

Nom Nathans wird uns geschrieben :

In Nr . 265 der Arbeiter - Zeitung vom 14 . Novem¬
ber d . I . wird behauptet , dah der Heimattag den Stadtsäckel
um 70 000 - <l erleichtert habe , und dah infolgedessen erhebliche
Ueberschreitungen des vom Bürgerausschuh genehmigten Etats

eingetreten seien .
Der Nerkehrsverein teilt uns mit Bezug hierauf folgendes

mit : Der Badener Heimattag Karlsruhe 1930 ist vom Verkehrs¬
verein Karlsruhe e . V . mit Unterstützung der Stadt Karls¬

ruhe und des Landesvereins Badische Heimat , Sitz Freiburg
i . Br . , unternommen worden . Die Stadt Karlsruhe hat hier¬

für lediglich einen Propagandakostenzuschuh von 10 000 -A zur

Verfügung gestellt , der als solcher im diesjährigen Eemeinde -

voranschlag vorgesehen und vom Bürgerausjichuh unterm
24 . Juni d . I . bewilligt worden war . Darüber hinaus über¬

nahm der Stadtrat die Garantie für einen etwaigen Fehl¬
betrag bis zum Betrage von 5000 -4t .

Tatsächlich
*

t )t nur der Zuschuh von . 10 000 -4t seitens der
Stadt geleistet worden . Die Garantie wurde i» keiner Weise
und mit keinem Pfennig in Anspruch genommen .

Ausgaben und Einnahmen beim Heimattag deckten sich , sie
erreichten bei weitemc nicht den Betrag von 70 000 -4t , so dah
alle Gerüchte und Behauptungen über ungeheuerliche Defizite
in das Reich der Fabel zu verweisen sind . Auch alle übrigen ,
in dem Artikel der Arbeiter - Zeitung aufgestellten Behauptun¬

gen sind falsch . Der Nerkehrsverein hat über seine Arbeit und

die Rechnung »- und Kassenführung für den Heimattag in der

außerordentlichen Mitgliederversammlung vom 24 . Oktober
d . I . Rechenschaft abgelegt und unter Anerkennung seiner um¬

fassenden ,
halten .

Warum werben keine einheimischen
Firmen derüchstchtist

Bon einem sozialistischen Geschäftsmann wird uns geschrieben :
Einen aufsehenerregenden Angrisf gegen den der Zentrumsvartei
cngcbörenden Finanzminister unternimmt der Badische Beobachter
in seiner Nr . 310 vom 12 . November d . I . unter derselben Ueber -

schrift . In diesem Artikel wird , vermutlich von einem dem Verband
badischer Holzindustrieller und dem Zenlrum gleichermaßen nahe¬
stehendem Manne geschrieben , daß die neue Bestuhlung des Landcs -
theaters in Karlsruhe , ferner die Bestuhlung der Schlösser in
Bruchsal und Schwetzingen von einer Berliner Firma hergestellt
worden seien . Der Angriff richtet sich ohne Zweifel gegen das ba¬
dische Finanzministerium , denn ihm unterstehen , soweit Bausragen
in Betracht kommen , sowohl das Landestheater , wie auch die
Schlösier in Schwetzingen und Bruchial . Die Zuschrift beschäftigt
sich noch mit der Vergebung der Stubllieferung des Studentenheims
in Karlsruhe . Da tut man aber dem Finanzministcr Unrecht . Wer
sich selbst an Submissionen bei diesem Bau beteiligt bat , der weiß ,
daß sowohl Bauherr wie Besitzer dieses Studentenheims eine private

gemeinnützigen Arbeit einstimmig Entlastung er -

>n Sicic1" 3J IS
«n

siert .
aus wirschaftlicher zeiiaiiurmsvoiiiii . oerau » , io » * >■* ^
sozialistischen Gewerbetreibenden nicht . Aber das müssen
sagen : Im gesunden Interesse des badischen Industriellen ,

in denen im

Kirchturmsvolitik
,m

beraus , io klein

Ec !ell !chast sind , Arbcitsvergebung durch den Stau ,
nicht in Frage kommen .

Nun sind wir badisckzen Geschäftsleute jedoch sehr daran jw
daß Arbeiten der geschilderten Art im Lande,ble ' ve

^'
luW
Ute

. jP^is
fers und Arbeiters liegt es , daß in Zeiten , in denen im »>> 1

Baden die Arbeitslosigkeit solch gewaltigen Umsang . ro ,
.
c J , in vK 1’ 0“'

gends im Reiche angenommen bat , dürfen badische Betriem Asl-4
sem Zusammenhang nicht übergangen werden , wenn
dingungen , nämlich entsprechende Preisbildung und

f1 n VxiaT»m fwottn « frhftC'iiiMi mir 1111«keit garantieren . In diesem Sinne schließen wir uns
des Badischen Beobachters an und verlangen bei kommen ^ ? ^
liehen Arbeitsvergebungen größere Berücksichtigung bav ' lui «!>• LÄtz,
„ i, *, .

3
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Vir Schrift in Sr» Schule und im n ' lS'
j
«

Das Badische Landesgewerbeamt Karlsruhe veranstaltet ^- ' ' dem SchriitmuieuM
. bis 30 . Novemberbindung mit dem Schriftkunstverein und

noch für alle Gebiet des täglichen Lebens ha *-
(̂ n

ist zunächst , wie beute Schrift in Elementailchl " '
- i ' 6

hichulen gelehrt wird und was dort
b. Der neuzeitliche SchulschreibuntelO ^
rgängen aus der Praxis thürina » ^ $ Akl »? .
leseißt . Diese Gruppe gewinnt

' »q,

%

Zweck der Ausstellung ist , breiteren Kreisen vor Auge »

welche praktische Bedeutung die Schrift , insbesondere » o

auch beute nocki für alle Gebiet des täalicken Lebens bat .

stellung zeigt . . - - - . . . .
ren Schulen und Fachschulen gelehrt wird ^und was dort
Gebiete geleistet wird . Der i
au verschiedenen Lehrgängen
preußischer Schulen gezeigt . Dieie wruvve gewinnt
den besonderes Interesse in dem Augenblick, - in dem auch '

Schulen die Umstellung auf neuzeitliche Unterrichtrmery
Schreibschrift amtlich anerkannt worden ist."

An ausgewäblten Lehrgängen und Echülrrarbeiten vo»
^

«ä ^" ' '
vi V -

fünft gczeigt . Es ist erstaunlich , welche Erfolge an ^

len des In - und Auslandes , also Gewerbe - , Handels
gewerbeschulen , wird Laus und Ziel der Ausbildung 4" , .
fünft gczeigt . Es ist erstaunlich , welche Erfolge an .
Kunstgewerbeschulen erzielt werden , deren „Schülerarv -

^ v

weilen bereits nabe an die Meisterwerke heranreichen ,
Gruppe interessieren wieder besonders die hervorragenden

In der Eruvoe ,ns !
. cw:; 4w»rlt r

Schriftkunst finden wir neben handgeschriebenen Büchern ft; ^
»einen Blättern von mehr feierlichem Charakter , insbesm j
dem Gebiete der kirchlichen Kunst , auch Originalentwur ' gsz

-L» l
A.

der Karlsruher Landeskunstschule . In
en wir neben bar

»einen , Blättern von mehr feierlichem
7 . ich Original— . , .

Anwendung der Kunstschrist im täglichen Leben . D «eie
Arbeiten leiten über zu der Gruvve Cchristkunst im v " f • C «

werde und Verkehr . Hier werden Plakate , WarenpackU ')^ z« ^
schästsbricsbogen . Werbedrucksachen , Buchtitel und -El »»

yjjtt,
'

anderes mehr gezeigt . Eine weitere Gruvve Mdta ]*'/tfitr / V,V k— ' • - . - • - ao fl ^ VKlischee -Drucken nach handgeschriebenen Entwürfen , all "

Wiedergabe » künstlerischer Schrift in einzelnen Blätter "

zen Büchern . Hierunter sehen wir ganz f>eroonaa « ";^ l<lvr \ .«U
gaben . Die Rudolfinischen Drucke , die Palation - Druae ,

drucke und Faksimiledrücke der Reichsdruckerei werden
Begeisterung jedes Bibliophilen erregen . Eine weitere
ist ausgewählten Tyven - Drucken gewldmet , bei denen b»» ft , JHl
der Typen von der Hand bekannter Schriftkllnstler sta"^ „Ac tzi»

Da außerdem die historische , pädagogische und
literatur über das Gebiet der künstlerischen Schrift
deren Gruppe zum beschaulichen Nachblätterik aufliegt ,
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,"" lch» traenbtutt mit der Jugendausbildung beschäftigt
«, L ' «ichrs Jnteressenfeld finden.
ützMallung war in ähnlicher Zusammenstellung im Sommer

bereits in Saarbrücken und Kaiserslautern , wo sie bei
$ 1, Publikum regstes Interesse und sehr starken Besuch ge»
' «
d^ » e Xarlsrnb «. Auf den Lichtbildervortrag , den Torstenabend, 28 Uhr , im Friedrichshofsaal über „Dar moderne

Mit , lei nochmals empfehlend bingemiescn. Auch Nicht -
s, haben Zutritt lNäberes I . Inserat ) ,
i Deutsche Werkmeisterverband, Ortsverein Karlsruhe
^kr « November seine vierteljährliche Monatsversammlvng
tl^ « orsitzend« Kolleg« Stahl gab nach Eröffnung der Der«
^ i« <ti n Mm Ableben des Kollegen Wolf Kenntnis . Hierauf
*«

'
„ »»tun« zweier Kollegen statt und »war des Kollegen

88jährige Berbandszugehörigkeit und des Kollegen Aich
Meistertätigkeit . Auf Grund eines Rundschreibens

' Sa ttc^s wegen des gegenwärtigen Kamofe« der RSAP .
^ reoublikanische Staatswesen empfahl der Borsitzende , sich
zl

'^sbanner anmtschließen . Der korporative Beitritt »um

V

Kkj
8* 1 wurde einstimmig angenommen . Am 8 . Dezember

to! vestchtiguna des Haufe» der Gesundheit statt . Kollege
>n kurzer Form den vierteljährlichen Vereinsbericht , der

tz,,. Bestand beträgt <78 Kollegen. In ausführlicher Weis«
je Kollege Rößler über den Kassenbestand , Kollege
d,. 1 über die Äerbekasse und Kollege H a g st u r » über die
tz, und Daisentasse . Wegen Unterstützung der Witwen .
,!,. ud Invaliden zur Weihnachtszeit wurde ein ErtrabeitragMark für den Monat Dezember beschlossen. Die Wohl

Jahre ausscheidenden Vorstandsmitglieder wurde so-
^ iknammen und wieder die alten Kollegen gewählt .
to? I***« ich Zeit uud Geld in meiner Küche ? Ueber dieses
ij * Htm « veranstaltet die Firma Bender & Co .ik ’ vier , Amalienstraße 25, Vorträge unter gleichzeitiger

- ■1 ,
‘ Porführung der neuen Srnkins - Normrn - Gas -

^» und am Dienstag , den 18 . und Donnerstag , den 26.
t,, Dieweil « nachmittags 4 und abends 8 Ubr im Earten -
tj,t j

«tofctaart«Tt (westl . Eingang ) . Eintritt frei . (Siehe auch

e^rstjubiläu « . Herr Amtsassistent Karl Rothfritz bei der
s ^ Uvtverwaltung, Abteilung Botenmeistcrei , feierte am 18 .
t,3 25jährige» Dienstjubiläum Verwaltungsdirektor Lacher ,L ^ and der Stadtkanzlei , übermittelte dem Jubilar namens
i Verwaltung herzlichste Glückwünsche unter Behändiguna

^ ^ « unschschreibens des Oberbürgermeisters und einer Eb-
In Stadt . Gleichzeitig dankte er ihm in anerkennenden
hs,,/ur leine langjährigen , treuen Dienst« , für seine Gäwissen -

Pünktlichkeit, durch dir er sich nicht nur dieWertschät-
»,j

" Vorgeietzten . sondern auch di« Achtung seiner Kollegen" Kreise der Bevölkerung erworben hat .

4 .
» i '

ni!»
« %1

;!V

^ ie Xoligei ÄebicMet:
s Nohling«

früh wurde in der Karlfriedrichstraßc ein lediger
ist, ° °n drei Rowdie» zu Boden geschlagen und durch Fußtritte
^ JW Mißhandelt. Aus die Hilferufe des Mißhandelten hin
^ m ^ äter Reißaus . Di« Polizei ist ihnen auf der Svur .
^ x^iizeikommissär wurde bei der Festnahme einer kommu -
tzb», stMkolonne in der Nacht zum Sonntag in der Altstadt

_ »I0
' 6 !ofc lebhafter Widerstand geleistet . Eines der Mitglieder

versetzt« dem Beamten einen Schlag mit einem harten
den Kops . Zur Abwehr der Angreifer mußte er den

£ sjfc?1** Ueberfall , vermutlich politischer Art . ereignet« sich
stl 1» « o in der Nacht »um Sonntag ein lediger Hilfs -
h> >n«breren Rowdie» überfallen und mit Schlägen und
* '»bandelt wurde . Di« polizeilichen Erhebungen sind im

^ Erheirateter 46 Jahre alter Handwerker von hier fcst-
Wegen »ersuchter Blutschande

Und d« r Kriminalpolizei übergeben.
!>, Diebstähle

IlW 9n S Samstag wurden 7 Fabrraddiebstäble angezeigt.
iJte ^ P" rck»eugmacher von hier wurde wegen dringendem
J’iis * Fabrraddiebstabl » festgenommen und in » Bezirks-
^ '" km Liefert .

n °̂ > £* Sei«. ,., "Much in einen Zeitungskiosk wurden einige Zeit -
Sols ?wWtx 1*1*0 * —• Aus einer Gartenhütte in der Wolfartsweierer
-fiit.,1 m 2 Stallbasen entwendet .

^ t^ .rstküche einer Wirtschaft in der Kaiserallce wurde oe«
^ »Ilt- besselmacher von hier dabei betreten , wie er Wurst

- ®em Lohn de » Wirts , der ihn überraschte, schlug er"!* ^ « sicht , so daß jener Schwellungen und blutunter »
V *W » .MnontruB. Der Täter wurde festgenommen. Bet der

Fabrradlamven gefunden, die^ b»n Wohnung wurden
^ » ? °bstählen berrübren .

iUm Sonntag wurde einem Arzt von hier « in Per »
A IV r Marke Wanderer , geschlossener, dunkelgrauer Vier «^il»n

51 #28 , im Wert von 5588 ,U von der Waldhornstrabe

Schwerer Berkehraunsall
18 Uhr wurden ein Hilfsarbeiter und

im Begriff standen, die Durlacher Allee
. kw Personenkraftwagen eines Kaufmannes
Ki und einige Meter weit geschleift . Wäbrend drr
itl' .k "t iu “*« leichteren Verletzungen davonkam, mußte seineWu) t* - -- - - - d — - ——m --

t KJ v 5*»J * ® *« » Grbirnerschütterung und einer Beckenquet -
J jj | |J4| ^ ? ■*. itfAN (« utltll m fflnA MlttttftMKi f— Krankenhaus eingeliefert werden. Rach Auskage
ji> U nk, " >ur Zeit noch kein« Lebrnsgefabr . Da die Schuld-
«»K “ “ «bfrtt geklärt ist, wurde der Kraftwagen po -

VeranNaltungen
^ , . nkhetic» . Dem dteggrn Naeurhcilvcrein ist eg ge-idr . h** ne populärwiflenschaftltchen vortritge woblbekannten

iir . 'Eanatortum» - ohenwaldau . Herrn Dr . med . Fried «
Ir '! » . .‘‘S?11 »um Dhema : . Herzrrankhetien ' tsteve Jnteratl

■3 ^ «(W
* Vortragende wird über » au und Funktion de« Her -

0 kl. »ft« «Ul,b Sntwicklung der akuten und chronisiven , organt -
rV'jf Olt J*U(onh t»,r0H ,b« t<en abbandeln . (5t seht fi ® dabei im Bc-
. .. ». t - H.- ».- .»»bk . ii« i i » Gelbstdestnnltch« und LebcnSbesrciende

leuchten , den Stand und die Aussichten
ar zu entwickeln und diele aus fest«

,ii< ^ tb
’" " , u ücllen. .

.!«& 1 Qklb und Zeit ln « einer ftiiibt “ wird am Don.
< \ tz?' 18 , * *• jeweils naldmittag « 4 Ubr und abends 8 Uhr ,“ e r Uon den Senktngwerken HildrSheim im Garten«

b«,^.
" 'Vestauran »« vortrig « halten . Tie vortröge find

-ul V Der Eintritt ist frei. Den Karlsruher Haus¬se . ibtdtn» . °" tög , der hier bestens bekannten Frau Geh .-Rat
Ify werden .
t*.V Die Lehrerinnen am Munzschen « onserva-

SibiLL“ 1 unb Smmv Hasselberger werden am...« ik % « fnt oernber , abends fl Udr , Im Saal« der . Bier JadreS«
* tnu 2**^*« »« »um Vortrag bringen . Den vokalen Teilurten van Händel , di« mit Streichorchester bcgleilct

y
®on btt Antobetrirbe » in den Zeiten des Beruis -

Mute an di « Kraft . Siebe Bekanntmachuivg des

Karlsruhe « kin)clcrgcbnisse
1

Wahllokal
Schulhaus oder sonstige » Lokal

Badische
Zen-

trums -
partri
eift« >

Sozial «
demokr.
Partei
Baden

Lift« r

Deutsche
Volks«
Partei

Lift« 3

National¬
sozialist.
Deutsche
Arbeiter¬

partei
Lifte «

Deutsche
Staats¬
partei

Lift« »

Kommu¬
nistische
Partei
Deutsch¬
lands
List» «

Evangel .
Solls *
dienst

Lifte 8

Dmrtsch«
national «

Volks-
Partei

Lifte s

Reichest »it«>
de» deutsche»

Mittel¬
stand »» unk

Kouseroatft»
Doldspneiei

Lifte 13

1 Wirtschast Albsiedlung . 85 167 12 203 5 44 24 9 62 Hardtstrabe l , Zimmer 2 . . . . 88 229 15 170 11 117 20 12 203 tzardtstraße l . Zimmer 3 . . . . 147 201 50 161 4 76 13 11 334 Sardtstraße 1. Zimmer 4 . . . . 79 166 11 126 3 87 37 5 135 Hardtstraße l Zimmer 5 . . . . 78 203 18 147 7 101 11 8 126 Hardtstrabe l , Zimmer 7 . . . Sl 164 10 140 4 78 28 8 237 Telegr .-Kalerne , Zimmer 2 , . 51 150 9 112 7 90 12 3 58 Telegr . - Kalerne , Zimmer 3 . . 76 130 23 141 4 50 13 5 59 Kaiser-Allee 55, Zimmer 9 . . . 84 80 87 291 60 11 24 35 3310 Kaiser-Allee 55, Zimmer 18 . . 144 148 47 280 50 39 21 41 3011 Kaiser-Allee 55 , Zimmer 11 . . 131 152 35 359 34 56 23 23 3912 Kaiser-Allee 55, Zimmer 12 . . 152 170 29 290 5 51 33 15 2913 Eoethestrabe 34, Zimmer 3 . . . 105 191 25 299 15 57 36 17 4114 Goctbestraße 84 , Zimmer 4 . . . 193 128 34 358 33 36 34 36 2715 Gocibcstraße 31 , Zimmer 5 . . . 119 262 04 338 29 59 45 56 3516 Goethestraße 34 , Zimmer 7 . . . 145 114 78 378 35 17 38 35 3917 Eoethestrabe 34, Zimmer 8 , . . 161 118 93 386 69 18 44 27 3818 Kailer -Allee 6 , Zimmer 5 . . . 141 178 13 159 11 50 20 15 1919 Kaiser- Allee 6 , Zimmer 6 . . . 149 168 24 274 18 59 27 19 3120 Kaiser-Allee 6 . Zimmer 10 . . 72 181 80 175 74 7 21 27 1921 Kaiser-Allee 6 , Zimmer 11 , . 174 106 56 324 69 25 61 37 822 Kaiser-Allee 6 , Zimmer 12 . . 123 45 121 241 64 14 19 34 1023 Südendstraße 35 , Zimmer 4 . . 122 84 85 337 61 12 33 21 22
23 * Südendstraße 35 , Zimmer 5 . . 241 68 57 336 57 13 22 17 1224 Südendstraße 35, Zimmer 6 . . 179 123 91 351 45 25 29 41 3625 Südendstraße 35 , Zimmer 7 . . 105 147 24 163 20 44 9 17 3126 Südendstraße 35, Zimmer 8 . . 188 70 50 827 50 22 44 34 2327 Südendstraße 85, Zimmer g . . 160 76 48 250 32 12 19 21 2928 Karteiistrabe 22, Zimmer 2 . . . 147 106 58 343 65 5 18 23 3629 Kartenstraße 22 , Zimmer 3 . . . 143 77 82 229 46 20 29 35 2230 Gartenstraße 22, Zimmer 4 . . . 149 94 88 273 34 27 19 28 1931 Lcovoldstraße 9 , Zimmer l . . . 148 76 62 283 49 42 42 63 4932 Leopoldstraße 9 . Zimmer 2 . . . 110 75 73 380 55 28 15 26 3133 Leovoldstrabe 9, Zimmer 3 . . . 109 100 38 270 33 41 25 39 4334 Waldstraße 83 , Zimmer 2 . . . 127 98 48 207 28 64 27 18 3435 Waldstraße 83 . Zimmer 3 . . . 172 97 22 214 28 26 54 67 3836 Waldstraße 83 . Zimmer 6 . . . 98 92 41 28« 31 22 31 30 3937 Erbvrinzenstraße 18 . Zimmer 2 . 106 91 33 297 50 43 22 34 2238 Erbprinzenstraße 18 , Zimmer 4 . 101 109 22 260 29 31 55 43 1039 Kriegsstraße 118, Zimmer 7 . . 102 106 18 243 32 34 44 25 1840 Kriegsstraß« 118 , Zimmer 9 . . 130 91 26 196 38 52 41 15 ' 2541 Schlltzenstrabe 35 . Zimmer l . . 141 156 21 175 17 100 40 8 3242 Schlltzenstraße 35, Zimmer 2 . . 84 126 13 200 13 63 35 8 4843 Schützenstrobe 35 , Zimmer 5 . . 121 119 10 177 11 106 31 9 —44 Schützenstraße 35 , Zimmer 7 . . 101 m 8 138 16 110 39 6 645 Schlltzenstraße 35 . Zimmer 8 . . 124 192 9 140 10 130 44 5 3746 Nebeniusstrab - 22, Zimmer 17 . 205 232 10 166 19 95 46 — 2547 Nebeniusstraße 22 Zimmer 18 . 154 101 11 139 11 61 37 4 2848 Nebeniusstraße 22 , Zimmer 19 . 195 193 15 184 22 46 62 9 1749 Nebeniusstraße 22. Zimmer 2l . 182 168 1 140 13 67 76 4 2150 Nebeniusstraße 22 , Zimmer 22 . 131 168 7 181 12 101 32 17 2251 Nebeniusstraße 22 Zimmer 23 . 309 184 23 296 15 60 75 17 3452 Nebeniusstraße 22 , Zimmer 21 . 140 123 33 212 22 40 40 7 2753 Markgrafenstrabe 42 , Zimmer 1 61 106 11 202 21 78 26 10 1754 Markgrafenstraße 42 , Zimmer 2 86 110 - 6 176 16 56 17 7 2455 Markgrafenstrabe 42, Zimmer 3 58 120 17 141 6 112 23 11 2356 Markgrafenstrabe 42 , Zimmer 6 46 84 5 150 11 151 14 11 1357 Markgrafenstraße 42 . Zimmer 7 ** 88 120 17 209 26 34 - 16 22 2258 Kavellenstrabe 1 . Zimmer 4 . . 164 162 18 282 25 154 34 15 2259 Kavellenstraße 1 , Zimmer 5 . . 02 85 7 162 9 146 18 17 2360 Kavellenstraße 1 , Zimmer 6 . . 46 138 4 104 — 297 16 4 2361 Kavellenstrabe l , Zimmer 7 . . 63 130 9 162 10 182 5 4 1762 Karl -Wilhelmstraße 2 . Zimmer 3 . 182 136 22 256 6 89 29 9 2563 Karl -Wilhelmstraße 2 , Zimmer 4 . 123 172 9 140 6 169 26 11 564 Karl -Wilhelmstraße 2 . Zimmer 33 . 140 168 29 232 11 49 28 4 3365 Karl -Wilbelmstraße 2 . Zimmer 34 . 198 184 14 232 11 82 19 9 4206 Karl -Wilhelmstraße 2 . Zimmer 35 . 223 123 36 311 44 61 44 23 1767 Karl -Wilbelmstraße 2. Zimmer 36 . 195 181 29 283 23 66 35 12 3668 Tullastraße 57, Zimmer 15 . . . . 120 166 26 295 18 55 27 11 2569 Tullastraße 57. Zimmer 16 . . . . 141 182 15 184 6 106 31 9 2270 Tullastraße 57, Zimmer 17 . . . . 128 278 22 297 17 101 38 6 2171 Rintheim . Sauvtstr . 52 . Zimmer 1 27 264 3 105 8 40 34 4 1972 Rintheim , Sauvtstr . 52 . Zimmer 4 17 271 2 146 3 33 38 5 673 Rüppurr , Riedstr . 1t . Zimmer 22 . 6 138 3 90 3 28 45 13 774 Rüppurr . Riedstr . 11 , Zimmer 25 . . 90 88 17 172 27 32 54 18 1075 Rüppurr , Blütenweg 19 . 130 173 11 145 29 27 62 22 376 Rüppurr , Blütenweg 19 . 89 230 23 284 29 61 64 25 1077 Beiertheim . M, -Al« r .-Str . 51 , 3 . 1 . 162 103 8 173 5 79 8 7 1378 Beiertheim , M .-Aler .-Str . 51 , Z . 2 . 171 156 18 314 19 53 18 10 1379 Beiertheim , Neckarstraße 32 . . . 141 174 17 294 16 43 44 9 2180 Erünwinkel . Durmerebeimer Str . 41 76 206 1 60 6 49 9 9 1081 Grünwinkel , Durmerebeimer Str . 41 119 243 5 105 5 71 15 2 1582 Darlanden , Pfalzstraße 8 . Zimmer 1 93 422 7 75 10 131 12 11 6483 Darlanden , Pfalzstraße 8 . Zimmer 3 198 260 10 62 5 122 10 5 3684 Darlanden , Pfalzstraße 8 , Zimmer 5 271 158 4 47 5 11» 19 4 5085 Bulach. Raibaur , Zimmer 3 . . . 191 242 3 147 13 97 13 7 6

Insgesamt haben Glimmen erhalten : Badische Zentrum- Partei GozialdemokratischePartei 12719 ,
Deutsche Bolkspartei 2512 , Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei > 8 88V , Deutsche Gtaat - partei
SV » I , KommunistischePartei Deutschlands »8 « », Evangelischer BolkSdienst L« 88 , Deutschnationale Volks -
Partei 1535 , Reichspartei des deutschen Mittelstandes ( Wirtschaftspartei ) nnd Konservative Volkspartei 211

Tageskalender M )Ser Sozialdempartei Karlsruhe X̂ !t
Sozialdem . Bürgerausschußfraktion Morgen Dienstag , 18. Roo.,abends 8 Ubr, im Ttadtratsfitzungsfaal Sitzung . Alle Lenollen

und Genossinnen, die auf drr Vorschlagsliste bi» einfchl Nr . 28 sie¬
ben , werden ersucht , »u erscheinen .

Vorläufige Wettervorhersage
-er Badischen Lanüeswetterwarie

Ein Polarlusteinbruch an der Rückseite einer über Rordosteurovaliegenden Zyklone ist bis zu den Aloen vorgestoßen und hat uns ge¬
stern Verschlechterungendes Wetter » gebracht. Da » über Eüdeurova
gelegene Hoch hat sich inzwischen soweit verflacht, daß es feinen Ein¬
fluß auf unsere Witterung verloren hat . Durch den Polarlufteinbruch
ist ein Hochdruckrücken entstanden , der sich von Island über Englandbis nach Frankreich erstreckt und beute wi«d«r Besserung gebracht hat .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 18 . November
Zeitweise heiter , höchstens vereinzelt noch Niederschläge und sehr

kühl bei Luftzufuhr aus Nordwest. Nachtfröste .

Wasserstau- -es Rhein»
Basel 138, gest , 26s Waldshut 363 , gest. 64 ; Schusterinsel 212 , grst .

39 ; Kehl 322, gest . 4 ; Mo rau 589, gest. 3 ; Mannheim 425, gef .
18 Zentimeter .

vereinsanzetger
V̂ ,,4Ev «UG« nei<e» flitfo Mtcr Miffr ft *Mt i» tcr Regel Mut Ktfuttat . «Nr » mde» M"

Riflratutfrnprrf » MtÄM
KarUrnb *

Frei « Turnrrschaft . Heute abend 8 Ubr in der Dambrinusballe
lurnrotsfitzung . 7288

ADSB . Karlsruhe -Durlach-Ettlingeu . Deute. Montag , abend
8 Ubr, 2 . Abend des Kursus über das Betriebsrätegeletz . Es wird
erwartet , daß alle eingezeichneten Teilnehmer vünkUich erscheinen
und können auch sonstige Mitglieder , die sich noch nicht eingetragen
haben, teilnebmen . Der Vorstand.

Arbeiter -Turn - und Sportbund , 3 . Bezirk. Sonntag , 23. Novem¬
ber , 9 Ubr , in Grünwinkel . Vereinsheim , Jugendlriterkoukeren, .

llhetredatteur: Georg Schbvklin . veramwonllch: Poltttl , Frei¬
staat Baden , vollswirttchaft. Aus aller Welt. Letzte Nachrichten; S
Grünebaum . Bad Landtag . Gewerkschaftliches , Aus der Partei , kletn»
badische Thronik , Aus Mtlielbaden . Durlach. GertchtSzetnmg, Feuilleton .
Vle Meli der Frau : Hermann Winter . Grob Karlsruhe, Gemeinde-
poltttl. Soziale Rundschau. Sport und Spiet. Soziatistilche» Jungvolk
Heimat und Wandern . AuSkünsie: Josef Stiele , verantwort«»
für den A n » e « g r n t e t I : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhas ,
in Karlsruhe In Baden Druck u. Verlag : Verlagsdrucker « '

volkSlreund G .m .d .H .. Karlsruhe.

RoteHänd « oder - rennend rotes Gesicht wirken unfein. An wirksame»
Mittel baotgtn ist dl, kühlende, ret,mildernd« und schneeiĝ oelße Creme
j ^ odor , auch ab herrlich duftende Puderunterlag« vorzügüch geeignet.
Leberraschender tkrsolg, Tube 1 Ml., wirksam unterstützt durch Leohor -Ätsielst ,
Stück to Ps. Sn allen Shlorodont-Verkauststellen tu haben. _
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• HausfrauenlA
Ille spare ich ZMM

in meiner Küche ?
Darüber spricht Frau Beheimrat Becker

aus Hildesheim
Dienstag , den 18. und Donnerstag , den 20 . Nouemlier .

jeweils nachmittaes 4 und abends 8 Uhr . . . .
im Bartensaal des Stadtgarten (westlicher Eingang ) und führt

gleichzeitig den

-noritien -GaShBrd 'Sr3£
Neues nie Dagewesenes
ü a . wird hergestellt aal Oem Brltl : Schweinefilet , Kalbsherz auf Wiener Art, Hähnchen

Kalbsleber auf Toulouser Art, Rehkeule , Hasenrücken
Welhnachtsblckerel: Zimtstern . Butterbackes . Springerle , Christstollen .

Hefenzopf u . a . _
7256

- Bei ledern uortrag wird sterilisiert

Senhing

Eintritt treu

Veranstalter :

Die zubereiteten Speisen werden verteilt '

flmallenstraße 25
Ecke waidstraBe

Fernsprecher 244-245&to .Gm.b.H.
Hauptniederlage der Senkingwerk A .G.. Hildesheim , älteste und größte Spezialfabrik

des Kontinents für Koch-, Brat - und Back-Apparate

Badische Lichtspiele / Honzi
Weil das Landestheater den Dienstag abend in Anspruch nimmt , läuft

die ausgezeichnete Spielfolge nur noch
Heute 20 .30 Uhr und Mittwoch 20 .30 Uhr

Die Spuren imSchnee
der vielbewunderte Schneeschubfilm .
Dazu :

Rfl II Start aui dem Bodensee
HW » W (prachtvolle Bilder)

Kapelle Lehmann

(neu)

Es brennt
(Humoreske , wirklich gut !)

Kartenvorverkanf wie bekannt

Badisches
Landestheatet
Montag . 17 . Roh .

TH .Gem/3 . S .-Gr .
1. Hälfte

DieMelmW
Ein deutsches Trauer -

shiel von Hebbel
Regie : Baumbach
Dritte Abteilung :
KriemhUds Rache

Mitwirkenoe : Bertram ,
^ rauendorfer , Genter ,

Schreiner . Branv ,
Dahlen,Gemmecke .Gra ',
Herz,Hier!. Höcker , Just ,
O . Kicnfcherf . Klocble.
Kühne, Mehner , Prütcr ,
Schulze, v . d . Trenck ,
H. Kicnfcherf , Luther,

Schmitt
Anfang 19»/i Uhr

Ende gegen 22>/z Uhr
« reife A (0.70- 5.00^ 1

- 1016
Di. 18 . 11 . Die Bohbme.

Im Konzerthaui :
MeineSchwesterund ich
Mi. 18 .1 1 DerKaufmann
VonBenedig Do. 2Q. II .
Der Waffenschmied . Fr
21. 11 .Falstaff . Sa , 22 . 11
Zum ersten Mal : Das
Lamm de? Armen. So
24.11 . Nachmittags Der
Kaufmann VonBenedig.
AbendS : Neu etnstud. :
DaSNachtlager in Gra
nada . Mo. 24. I I . Der
Waffenschmied . Boran >
kündigung : Di. 2b . II
Gastspiel des Japand
scheu Theaters .

Visa abholen!

AllgemeineOrtshrankenWeKarlsriihk
veffentliche Zahiungserinnerung

(Mahnung ). nt
Die Arbeitgeber haben fatzungsgemcib

ibre Kaffenbeiträge für den abgelaufenen
Monat stets in der Zeit vom 4. bis 15.
des folgenden Monats am Kassenschalter
einzurahlen . Diejenigen Schuldner ,
welche mit der Zahlung für den abgelau -
fenen Monat im Verzüge find, werden
hiermit aufgefordert , längstens innerhalb
8 Tagen Zablung zu leisten , andernfalls
ohne Weiteres die Zwangsvollstreckung
durchgeführt werden müßte . Etne Ab¬
holung der Beiträge findet nicht mehr
statt .

Vorstehende Mahnung gilt nicht für
Arbeitgeber , welche die Beiträge inner¬
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung an
die Kasse abzufübren haben .

Karlsruhe , den 16. November 1930.
Der Kassenvorftand.

-Uoihsbaiine-
Montag , den 17. November 1930

20 Uhr , Im Krledrichshofsaal

Torsten Hecht : 7 is9

Das moderne flOhnenbiid
nitglieder : Eintritt trel . lilchtmltglleder sofft .

MieteruereinigunoKarlsruhe (e.v.
Gaaekiftutalle (bet bittfL Aflfng . ) Baantirtifitr . Jf , 81b.11]
tpPMhttundlfijedenMonlaffu .Preiftaeiin »Haftet
NowacJt". jeden Mittwoch ..Habe» den Unden „
jBckeYorkstr. u. Kaiserallee . Jeweils v . 8*7‘>»Uh

EIKLADUIIG
Im Rahmen des Volkshochschul¬
kurses veranstaltet die Reichszen -
traie für Heimatdienst , Landesab¬
teilung Karlsruhe , auch in diesem
Winter wieder einen auf 3 Abende
berechneten

Vortragskurs in Rastatt
Es werden sprechen :

1. AmDlaiutig , 18 . lloiemberi9 »0, abends 8
Uhr im museamWMla. Herr Syndikus . I*.
Christiansen von der Handelskammer in
Dforzheim ober : „aas PaneurepaproDlem'1.

z . Am Samstag. 2a . novemtmrisao , abends •
Uhr, in der PruchDialle . Herr Universi¬
täts -Professor DF. ton EcKirdt aus Heidel¬
berg ober oeutscniand und numand“.

s . Am Dienstag , e . Dezember isao , abends a
Uhr, im Museumssaals, Herr Professor
Kraute aus Karlsruhe Uber : ••Branzland-
nal Im « aalen".

Zu diesen Vorträgen wird die Be¬
völkerung von Rastatt freundliehst
eingeladen . ,
Die Vorträge sind rein sachlich ge¬
halten und bezwecken eine unpar¬
teiische Aufklärung des deutschen
Volkes .

Reichszentraie liir Helmatdienst
Landesabteilung Baden
0 . Göppert , Direktor 1224

Für die Volkshochschule Rastatt
Rach , Direktor des Gymnasiums

, \ 1«SS
[BEI]

verldHoi
jJhremHeim
lltehaciläikeitl

imfl'ßnö-
trete ihrer
Qualität
fehrbillig.

m

8 ^ ] . V »
+

Süddev^che Möbel -Jnduljrie
© ebr -nrne ^ zg ^ n ^

G pn
-bn

FESTHALLE
Mittwoch , den 10 . November 1030 . 20 Uhr

Philharmonisches Orchester

i .
" " " ■

Gastdirigent : Locher van der Eine
Solistin : Frau Kammersängerin Mary Esselsgroth -v. Ernst
Werke von Jomelli , Mozart, Sibellus , Paisiello dl Taranto ,

Tschaikowsky und Weber 7‘8ä

Karten zu Mk . 1.— bis Mk. 4 — In der Musikalienhandlung
und Konzertdirekt . FrltZ BIDIler . Kaiser -. Ecke Waldstr .

Naturheil-llerein
Am Dienstag , den 18 . November , 20 Uhr

im Saale der „Vier Jahreszeiten “

öffentlicher Lichtbilder -Vortrag

Herzkrankheiten
(nervöse , organische , Ursachen , Wesen . Behandlung )

Redner : Dr . med . Katz -Degerloch
Eintritt für Mitglieder des Homöopathischen . Kneipp -
und Naturheil Vereins nicht numerierte Plätze 30 Ptg .,
numerierte Plätze L - RM ., für Nichtmitglieder nicht
numerierte Plätze 1.- RM ., numerierte Plätze 1.50 RM .

Vorverkauf ln den Reformhäusern 7248

, ' d7Ve ! ”z"
e irf u 1ng iD l e isl rpö 'R rslc Unser« DruckereifertigtDrucksachen in

gediegenerwirkungsvoller Ausführung

TIINSERATE
W ; A L PS TR '

. 2 8 ± [* \ FE R; N ; RJU j F j 7 , CT^jOXT 1|
haben durchdi» w»it» Verbreitung und

I den großen Leserkreis betten Erfolg

Heute heginnt der

mallen - uer kauf
raBRlH -

und

Anschnitt!
Verkauf im Lichthof!

Fabrik-Reste
Fabrikate , in modernen Blumenmustern ,
ausreichend für I—2 Bezüge , Meter von
FflhPik . RAfitA ln Bettuchstaffen , 150 cmraut lEI' IIVSie breit. Haustuch und Halb¬
leinen , Längen von 0.50 bis 2Ve Meter
FahriK ' ReSte in Wäschestoffen , weiß,
wie Hemdentuche . Flockköper u . s. w.
FSÖrlK* RBSte ln Mblion und Bettnehbiber
geeignet iür Windeln und Babywäsche
FAhPlk . RACtA 1" Handtuchstoffen
rOIII Ul nOvlQ in verschiedenen Längen

Riesenmengen Bettwische
zum Teil leicht angestaubt. Einzelpaare und Stücke
in Kopfkissen , Paradekissen, Oberbettüchern . Be¬
zügen etc.
Bolzplol ■Kissenbezug m .kunstseidenem I AB
Stickereieinsatz. Stück nur ■•aVV

Einige Beispiele :
Fabrik-Reste in Seidenstoff̂
einfarbig und gemustert in Längen von 25 enj
4 Meter , ausreichend tür Kleider. Blusen und 6es»
zwecke , darunterhochwertige Qualitäten in 0 *9* .c
Chine , Marocaine , Cr6pe Satin , Ct6pe Georg«“6 5

FaeriK -Reste 1$$
Qualität, in nur neuen modernen Mustern , *us
chend für ganze Kleider

FadriK-Reste
runter mode
und Blusen

einfarbig u. gemustert , »
runter moderne Tweed , ausreichend für K|ei
und Blusen
(leer 25 ooo Taschentücher
tür Damen und Herren , z . Teil mit kleinen r *c
kationsfehiern

Serie IV Seriell ! Seriell Serie .'..

Stk. 3025 * 20 ? 15 ^

Ein auBergeuiöhni . Angebot in Jacauard -schlaidecHen
Ein Fabrik -Restposten io Einzel .Paaren und Stücken erstklassiger QualiÜÜ en

vollständig fehlerfrei, nur moderne Muster ! ^

Serie I, Stück 4a35 Serie II, Stück 5a05 ^ Serie III. Stück 7 *

Ein Restposien Felle und Fellslreilan zum flussucnen
darunter : amerikanisoh Opossum , Seal elektrik etc.

stück 1 . 25 75 # 50 # und 35 -?

Diesez Jlesteueckaulist dec letzte in diesem Jxihc und t &jf
die leste Einkauls- Qelegenheit fiic Jestqeschenke und
eigen. !Bedacf. 'Unsecejkeise sind xuißecocdentl. veclill$ ‘

jcoioileum
Heute 8 Uhr :

I Schmilz1
""

Muieiier
I
Der mildeAnton

Ganz Karlsruhe
lacht Tränen !

Bafl . Hocnscnuie
iür musiK

Dianatag,i8. ilowmB ..
abend« 8 BhF, in der
Hochschule , Kriegs -
straße 166
Konradln Kreutzer-

Gedächtnisrede :
Akadem. Mus .-Direk.

H Cassimlr
Lieder , Arien,
Kammermusik

Eintritt : -.50 RM

Am Dienstag , den 18 . , und Donners¬
tag , de« 20 . November , jeweils nach¬
mittags 4 und abend» 8 Uhr, finden im
wartensaal des Stadtgartenrestaurants
«Westlicher Eingang )

Vorträge
von Frau Geheimrat Becker von den
Lenking-Werken HildeShelm statt über «

Me spare ich Geld und Zell
in meiner Küche?

Verbunden mit Schaukochen . Eintritt frei.
Kostproben .

Stadt . Gas -, Waffer¬
und Elektrizitäts -Amt
« aS-Werbeabteilung
ÄarlSruhe, « malieuNr .8l
Fernruf 5350/58.

_ lots

Snielingee Nnzeigen
In der Gemeinde Kandel Ist die Maul - und

Klauenseuche auSgebrochen. Die Gemeinde
Snielingen fällt in den 15 hm Umkreis. De,
Schweinemarkt wird bis auf weitere» abgehatten

ynielingen . den 13 November 1930. 1018
Bürgermeisteramt ._

Im Zentrum d . Stadt
zwiich . Ritter - u . Lamm¬
straße Part . -Zimmer
mit Küche an ruhige
Leute, per sof. ov. später ,
zu derm. Näh . zwisch
8—5 Uhr. Zahringer -
str . 71, Büro , Part , nn

GtrSbl . Zimmer sofort
-V» od . spät., heizb.. mit
sev . Eingang , zu Perm
Zähringerstr . 28, 111 , r

SmlUägsLÄL
sfig-, sehr bill . zu Verl.
Degenselvstr. 17, S. Et .

vurlacher Anzeigen
«L chutz des Qrls - und LnndschaftSblldeS
sowie von Ban » und Ratnrdenkmale « .
Nachstehend bringe ich die dom Herrn Landes^

kommiffär Karlsruhe unterm 10. dS. Mts . für
dpllziehbar erklärte ortspolizeiliche Borschrifi
zur öffentlichen Kenntnis . W2( >

Durlach, den >5. November 1930.
Der Oberbürgermeister

Schutz- de» Ort »- und Landlchastsblide »
sowie von Bau » und Raturdenkmalrn .
Aus Grund der 88 HS und 130 der B .Str .G .B .

88 366 Ziffer 10. 367 Ziffer 15 de» R .Str G B
und der 882 , 33, 34 und 109 der L.B O. wild
iür die Stadt Durlach folgende ortspolizeiliche
Borschrist erlaffen :

8 1. Geschäftsleute dürfen Hinweise aus die
Art ihre» Geschäste», Namen de» Inhaber»,
Warenschilder ujw. nur an den Gebäuden an

n der vorgeoa >»'-, <,jii
n . und LandschM

'
al U ,

Nur - overBauden -^
l, den Besitzer

IS *

fei

bringen , in welchen da» 1
tp :rb Ausnahmen unterlieg - '

« nito de » Oberbürgermeisters ff
verboten sind unschön- wA

Anstrlche sowie alle dar S>ro5-,^ o^,.
ichansbild störenden $ tVlA
jfllmenschilde und -Tafeln
Au schriften , -Bllder , Leuchl>" ^ ,l>?

gleichen) an Faffaden , Giebel».
oder freistehenden Gerüsten . .mtwAS
und Ueberschneiden don Arch '^ ' nm
derartige Rellamedorrichtuniie »« *

durch der Eindruck de» Baows .
tu vermelden. _

8 3. Wer Anstricheund
der in § 2 bezeichneten Art ' or»
vildungen , Rettameschilder-
Plakate oder ähnliche in
vortretende Gegenstände) a^l (x0 *
hierzu d >e Genehmigung de» .
nachzusuchen . .«iil

Dem Gesuch ist die genaue ^
den AnbringungSPlatz , die jli>L
staltung und Farbe deizusüge »-

( y
find Abbildungen bezw. ge" .
voizuiegen . *

Gesuchsteller, die nicht
treffenden Grundstück» find . La
iiche EinverständniSerklärung

sind Anlagen der vorgeuann ' . ^ -

da» Straßen » t
wird , ein Natur

. durch d . .. .. . .
die Eigentümer der in Frag -

N

■»hl

'M

wird , durch den Besitzer

^ .
W& V

Die» fltU auch ,ürÄuischAe » ? s ,
usw ., die schon vor Jnirast 'L ^lt' ^
polizeilichen Borschrist a«g- ^

vie vtiirnlumervkr in

dt ' ^
gestellt worden sind . we^ >,

8 5. Zuwiderhandlungen
■

oder Hast bestraft. ^
Durlach , den 6. November

Der Oberbürgerv ^

'S \
v r

17#M
ßurtf

1 u .' t
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